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Zsotrumsparteitag für äso 15.
I^akilkreis.

Am Montag wurde der Parteitag in Osna¬
brück mlt einem Delegierientag der Zenkrumspar-
tel des 15 . Wahlkreises eingeleikek . Eine Vorbe¬
sprechung , die sich mit der Organisakionsfrage be¬
faßte, war schon vorangegangen . Um 11 Uhr be¬
gann in der Stadthalle der Parteitag unter dem
Vorsitz von Oekonomierat Pennemann - Brual.
Stellvertretender Vorsitzender war Rechtsanwalt
Herking -Osnabrück und Schriftführer Oberpostassi¬
stent Kiep-Leer.

Landlagsabgeordneker Professor Grebe
in Osnabrück sprach über das Zentrum und
kulturelle Fragen. Während alle andern
Parteien nach der Revolution eine Umschichtung
vorgenommenhätten , arbeite das Z e n tr um, das
im Christentum wurzelt und das «ine politische
gdee . di « Vertretung der Interessen aller Stände
vnü Berufe Zusammenhalte, auch jetzt noch weiter
an der Durchführung dieser alten Idee und suche
den Einfluß des Christentums im öffentlichen Le¬
ben zu erhalten . Daß es dies an der Seile der
Sozialdemokratie, der schärfsten Gegnerin des
Christentums tun müsse , liege darin , daß nach der
Revolution ohne die Sozialdemokratie vorläufig
noch keine gesetzmäßige Regierung möglich sei.
Was das Zentrum , das nur ein gutes Fünftel in
der Nationalversammlung bilde, erreicht, um der
Kirche und demChristentum auch im neuen
Voiksstaate ihren Einfluß auf das Volksleben zu
sichern , verdanke es nur feiner Teilnahme an der
Regierung. Es sei der Sozialdemokratie recht
schwer gefallen, die Ziele auf dem Gebiete der
Kirche und Schule zurückzusiecken. In der Ver¬
folgung seiner christlichen Grundsätze sei das Zen¬
trum dafür eingetrelen , daß die Vergiftung des
Volkes und besonders der Jugend in Work und
Tild (Theater . Kino, Schund - und Schmutzbücher)
möglichst verhütet werde. Weiter habe es an die¬
ser christlichen Grundauffassung auch bei der Neu¬
ordnung der Dinge nach der Revolution und bei
Beratung der Verfassung fesigehalken. Das
Zentrum , das im alten Deutschland aus Ileberzeu-
yung eine monarchische Partei gewesen fei , habe
sich setzt auf den Boden der gegebenen
Tatsachen gestellt, getreu den Worten des
Bölkerapostels : .Jedermann sei den obrigkeitlichen
Gewalten untertan , denn es gibt keine Obrigkeit,
die nicht von Gott wäre . Darum ist es auch ge-
boken , untertan zu sein , nicht nur um der Strafe
willen, sondern auch des Gewissens wegen.

' Mit
dieser Anerkennung der Republik hak es sich also
auf dem Boden der Kirche gestellt, ohne damit ein
Werturteil über die beste Regierungsform abzuge-
den. Bon seinem christlichen Standpunkt aus finde
das Zentrum auch den sichern Boden zu den So -
Zlalisierungsproblemenr es halte am
Privateigentum fest und lehne die grundsätzliche
Sozialisierung ab. Der christliche Sozialismus
wolle also nicht die Aufhebung des Privateigen¬
tums, lege aber soziale Pflichten auf, denen man
mit dem Almosengeben nicht genügen könne.

Da ein so großer Teil des Volkes sich von die¬
sem christlichen Geiste nicht leiten laste, so werde
«eine rechte Gesundung kommen, wenn nicht die
Menschen ihre Gesinnung änderten . Die Sozial¬
demokratie halte zwar noch an ihrem Materialis¬
mus ohne Gott fest , aber es sei der Gedanke schon
tief in die Sozialdemokratie eingedrungen, daß es
so nicht weiter gehe. Nur der christliche Idealismus
«önne einen Amschwungherbeifiihren, der den auf-
gereizten Mosten wieder wirksam den Gedanken
einpräge, daß man nicht nur Rechte, sondern auch
Pflichten habe: diese Einsicht müsse dem ganzen
Volke kommen. Beim Zentrum habe sich der
christliche Gedanke als Band einer
starken Partei bewährt . Es habe schon eine
Zeis gegeben, wo die Berufsinkeressen den Bestand
der Partei bedrohten, aber man habe sich wieder
auf das alle christliche Ideal des Inkerestenaus-

leichs besonnen, man sei eine Dolkspartei geblie-
en , man habe die Zusammenarbeit aller Stände

gefördert, die bei dem jetzigen Wahlrecht und dem
parlamentarischen System noch notwendiger sei
als bisher. Als christliche Volksparkei werde das
Zentrum auch die Aufgaben der Zukunft lösen.
(Lebh . Beifall .)

Als zweiter Redner sprach > . -
Reichsgerichksrat Vorlage

Aber dieinnerpollkischeOrganisa klon
"er Zenkrumspartei . Wenn man sich vergegen¬
wärtigt, so führte Redner aus , wie die Mehrheits-
lozialisten mit 163 Sitzen und die Unabhängigen
Art 22 Sitzen fast die Hälfte sämtlicher Sitze der
Nationalversammlung erlangt hatten , während ih-
"en von den Bürgerlichen das Zentrum mit 86
Sitzen, die es in ruhmreicher Wahlschlachkerhol-

dle,D«nokraken mit 74. die Deutschnationalen

mit 42 und die Deutsche Volksparkei mit 22 Sitzen
gegenüberstanden, so ergibt sich schon die Notwen¬
digkeit, eine Koalitionsregierung zu bilden, wenn
man Ordnung im Lande wieder erhalten wollte.
Die große Zahl der 13,8 Millionen sozialdemokra¬
tischer Wähler auszuschallen ging nicht an , wir
mußten mittun . Diese Zusammenarbeit mit der
Sozialdemokratie forderte aber einen gewissen
Ausgleichder Ideen . Es ist jetzt nach der Re¬
volution eine andere Zeit gekommen, in der ni ch k
mehrdasliberal - kapitaiistischeWirt-
schafksprinzip vorherrschen darf , sondern
der Mensch in den Mittelpunkt des politischen
Denkens gestelltwerden müsse . Der Kapitalismus
mit all seinen Auswüchsen darf nicht wieder hoch
kommen: diesem Gedanken , den auch die christ¬
lichen Gewerkschaften ausgesprochen, dürfen auch
wir zustimmen. Denn durch den Kapitalismus
hakten sich Verhältnisse herausgebildet, die zum
Verderben geführt hätten , wenn nicht der Krieg
gekommen wäre . Die Auswüchse des Ka¬
pitalismus müssenbeseitigt werden,
und unser Minister Erzberger ist kräftig dabei, die
hohen Einkommen unter Schonung der breiten
Massen zu belasten. In diesem Punkte konnten
wir mit den Sozialdemokraten Zusammengehen.
Natürlich blieben wir auch hier unfern christlichen
Grundsätzen treu . Wir sagen nicht, wie ldie So¬
zialdemokratie, jedes Amt ist jedem zugänglich, son¬
dern wir verlangen , daß jeder noch seinem Werte
gemessen wird und daß jeder Mensch ein menschen¬
würdiges Dasein führen kann , daß er eine Woh¬
nung erhält , in welchen er gesundheitlich und sitt¬
lich nicht gefährdet ist . Die Grundlage für das,
was wir in der neuen Zeit erstreben, ist gelegt in der
Verfassung. Redner weist dann noch , wie wir
bei der Beratungder Verfassung auf den verschie¬
densten Gebieten mit der Sozialdemokratie Zu¬
sammengehen konnten , wie sich aber auch in den
verschiedensten Punkten zwischen Zentrum Md
Sozialdemokratiegrundsätzliche Gegen¬
sätze ergeben haben, wo nur eine Einigung auf
einer mittleren Linie zu erreichen war , z . Ä. bei
der Siedelnngs - und Wohnungspoli¬
tik , bei der Besteuerung desFrbgutes.
Auf dem Gebiete der Ehe , der Kirche und
Schule , des Kindes usw. sind vom Zentrum
christlichen Grundsätze vertreten worden . Der
Grundsatz.Freie Bahn dem Tüchtigen'
ist zur Anerkennung gekommen. Der Staat wird
auch öffentliche Mittel bereit stellen , um dem Be¬
fähigten den Zugang zu den höheren Stellen zu
ermöglichen. So müssen wir uns zu orientieren
suchen , ohne unsere Grundsätze preiszugeben.
Wenn von den Sozialdemokraten Forderungen
aufgestellt werden, so dürfen wir sie nicht einfach
ablehnen , sondern müssen sie prüfen an der Hand
unseres Programms . Daß bei der schnellen Gesetz¬
gebung, die infolge der Revolution , die noch nicht
überwunden ist , notwendig waren , Fehler vor¬
gekommen sind , wißen wir , aber wenn uns an der
Wiederherstellung der Ordnung gelegen war , so
mußten wir handeln. Wir habendurchunsere
Mitarbeit erreicht, daß wir durch Schaf¬
fung der Reichswehr die Ordnung wieder befesti¬
gen konnten , wir haben die Räterepublik , die in
gefährlicherNähe war , und eine unvernünftige So¬
zialisierung verhindert . So denkt heute in der
Nationalversammlung kein vernünftiger Mensch
mehr cm der Sozialisierung der Landwirtschaft.
Daß im Kohlengeseheder Kohlenhandel sozialisiert
wurde, damit können wir uns einverstanden er¬
klären . Beim Kaliaeseh ist es ähnlich und bei der
Sozialisierung der Elektrizität werden wir so Vor¬
gehen, daß der Staat und leine Bewohner dadurch
nicht geschädigt werden. Mir haben keinen Skaats-
bcmkerott, sondern er ist durch eine gesundeSteuer¬
reform verhindert . Wenn unsere Lage auch schwie¬
rig ist, wir haben doch keine kriegerischen Ver¬
wüstungen im Lande. Das Reich besieht noch und
wir haben einen Frieden , der zwar außerordent¬
lich hark ist , der aber nach meiner Aeberzeuaung in
den nächsten Jahren revidiert werden muß. So
haben wir an dem Bestand und dem Wiederauf¬
bau des Reiches gearbeitet unter den schwierigsten
Umständen und trotz Streiks und Putschversuchen
die Ruhe nicht verloren . Wir haben getan , was
wir konnten , zum Wohls des Vaterlandes und der
Erfolg ist schon jetzt nickt ganz ausgeblieben. Ich
glaube, wir gehen zuversichtlichineinedessere
Zukunft hinein . (Lebh. Beifall .)

2ur Lntwickslung äsr Deutsch-
iMoimIen.

„Helfe , was helfen - mag"
, scheinen die

Deutschnationalen zu denken und suchen sich
mit allen Mitteln populär zu machen . Als die
aeeianetfteMethode erscheint ihnen oder doch

nicht wenigen ihrer Wortführer noch immer
ein Kampf gegen „Rom"

. Sogar die Kreuz¬
zeitungreitet den abgetriebenenGaul, wie wir
schon neulich anläßlich eines Artikels des Ge¬
nerals Frhrn . v . Vietinghoff konstatiert ha¬
ben . Die Süddeutsche Zeitung macht sich bei
dieser Gelegenheit den kleinen Scherz, den
Spieß umzudrehen und zu behaupten, das
— Zentrum habe „das Bedürfnis nach einem
regelrechten neuen Kulturkampf" , dagegen sei
sich die deutschnationale Partei der nationalen
Pflicht, das Volk nicht auch noch konfessionell
zu zerreißen, voll bewußt. Damit stimmt aber
wenig , was die „Badische Post" über eine Ver¬
sammlung der deutsch-nationalen Partei in
Heidelberg berichtet , in der Dr . Ernst Wächter
einen Vortrag über das Gruseln erregende
Thema : Die schwarze Internationale hielt:
Man liest hier:

Der Redner wies, von den ersten histori¬
schen Wurzeln der römischen Kirche ausge¬
hend , nach , wie das Eindringen der Röm¬
ling e zur Zeit des Bonifatius einen
Kulturbruch im Germanentum hervorgerufen
habe. Mit der Kirchenstaatsgründung (Pi-
pinschen Schenkung ) begann die Entwicklung
des Papsttums zur Weltmacht, nicht bloß einer
geistlichen . Diese geriet naturgemäß mit der
monarchistischen Zentralgewalt der Deutschen,
dem Kaisertum, in Kampf. Zweimal endete
dieser Kampf tragisch mit dem Untergang des
Kaisertums, dem der Hohenstaufen und der
Hohenzollern, weil ein Bruchteil des eigenen
Volkes feine Führer im Stich ließ und die
klerikale Autorität höher stellte als die des
Kaisers. Mit dem Llufkommen des Verfas-
sungslebens im 19 . Jahrhundert drang der
Ultramontanismus in die Volksver¬
tretungen ein : 1870 ward die Zentrumspartei
gegründet, die im Reichstag dank fester Orga¬
nisation und breitestersozialer Grundlage stets
über 100 Abgeordnete verfügte und sich ziel¬
bewußt eine äußerst mächtige Press? " nif.
Bismarck bekämpfte sie als reichsfeindlich - Kul¬
turkampf) . Unter dem neuen Kurs ward sie
regierungsfähig; schließlich riß ein zügelloses
Demagoaentum (Erzberger) die Herrschaft an
sich . Mit der Erreichung des ultramon -
tanen Zieles, der Beseitigung der
protestantischen Kaisermacht, ist
die alte Ohnmacht Deutschlands , seine Aussau¬
gung durch die Feinde besiegelt.

Dieser sonderbare Deutschnationalescheint
sich sogar darüber zu ärgern , daß der hl. Bo-
nifatius den alten Germanen das Christentum
gebracht hat, denn er meint, daß Eindringen
dieser „Römlinge" habe einen „Kulturbruch"
bewirkt . Vielleicht beantragt er nächstens , das
Christentumwieder abzuschaffen und statt des¬
sen Wotan zu verehren. Und der in den Din¬
gen dieser Welt wenig bewanderte Münster-
sche Major Frhr . v . Landsberg meint
noch, das Zentrum habe christliche Grundsätze
preisgegeben, und rät deshalb den Katholiken,
nach seinem persönlichen Beispiel Anschluß bei
den Deutschnationalenzu suchen. Da kämen
wir gerade in die rechte Schmiede . Den ersten
Antrag auf Beseitigung der geistlichen Orts¬
schulaufsicht haben in der Nationalversamm¬
lung die Deutschnationalengestellt und die An¬
träge des Zentrums , den Schaden wieder gut
zu machen , vereitelt. Das geschah in Preußen,
aber im Reiche haben die Deutschnationalen
ebenso gehandelt und sich gegen den ersten
Schulkompromiß ausgesprochen , der
den christlich-religiösen Forderungen mehr
Rechnung trug als der zweite.

Höchst drollig ist, daß der deutschnationale
Prophet Dr . Wächterden „Klerikalen " für den
Untergang zweier deutscher Dynastien einen
großen Teil der Schuld beimißt; den Hohen¬
staufen und den Hohenzollern. Es würde zu
weit führen, ihm cm dieser Stelle seinen Irr¬
tum klar zu machen : er muß sich einmal an
einen geeignetenGeschichtslehrer wen¬
den.

Die gläubigen Protestanten wären unsere
natürlichen Bundesgenossenim Kampf gegen
die kirchenfeindlichen Bestrebungen der Zeit.
Aber sie wagen sich nicht hervor, und deshalb
bleibt uns nichts übrig, als eine Verständi¬

gung mit den Linksparteien. In der vorigen
Woche sagte in Berlin ein deutschnationaler
Herr zu einem Zentrumsmann , den er für
einen Protestanten hielt : „Wir müssen uns
darauf beschränken , die Interessen der eva n-
gelischen Kirche wahrzunehmen,
und das können wir viel besser im Kampfe ge¬
gen Rom, als wenn wir ein unpopuläres
Bündnis mit den Römischen schließen. Frem¬
den Ballast wollen wir in unserem Schiffe
überhaupt nicht mitführen.

" Diese Art Leute
sorgt nur für sich , und es kommt ihnen nicht
darauf an, allgemein christliche Interessen zu
vertreten. Ihr Verhalten erinnert an das be¬
kannte Gedicht Uhlands;

Da sprach der schlimme Ganelon,
Er sprach es nur verstohlen:
War ich mit heiler Haut davon,
Möcht euch der Teufel holen.

ver Vetriebskredit der Gesellschafts-
Unternehmungen u . dasRelchsnotopfer

Das Reichsnotopfer setzt mit besonderer
Wucht ein bei den ganz großen Vermögen.
Darum wurden Bedenken geäußert, daß der
Betriebskredit durch diese Steuer in starker
Weise eingeschnürt werden könnte.

Außer der Tatsache , daß im Gesetz selbst
eine langsame Abzahlung der Steuerschuldin
30 bizw . 50 Jahren vorgesehen ist, vergißt
man dabei , eine andere wichtige Seite des
Gesetzentwurfs genügend zu würdigen. Un¬
sere größeren Wirtschaftsbetriebehaben meist
die Form von Gej

'ellschaftsunternehmungen,
Aktiengesellschaften , Gesellschaften mit beschr.
Haftung u . dgl . Das Vermögen dieser Gesell¬
schaften aber unterliegt nur zu einem geringen
Teil dem Reichsnotoxfer. Nach 8 17 des Ent¬
wurfes liegen die Dinge folgendermaßen:

Bei Aktiengesellschaften , Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien , Berggewerkschaften und
anderen bergbautreibenden Unternehmungen,
bei Gesellschaften mit beschränkter Hast , Ber-
ficherungsvereinenauf Gegenseitigkeit , einge¬
tragenen Genossenschaften sowie landwirt-
schaftlichen, ritterschaftlichen und ähnlichen
Kreditanstaltenwird nicht das eigentliche Ver¬
mögen dem Neichsnotopferunterworfen, son¬
dern nur ein verhältnismäßig geringer Teil
desselben . Der Haupttteil ihres gesamten An¬
lage - und Betriebskapitals bleibt überhaupt
von der Vermögensabgabe frei , weil die Be¬
steuerung dieser Werte bei den Besitzern der
Aktien und sonstigen Anteile erfolgt. Es sind
bei diesen Gesellschaftsunternehmungenvon
dem Vermögen außer den Schulden und La¬
sten noch abzuziehen : '

1 . das gesamte eingczahlte Grund - und
Stammkapital,

2 . die Rücklagen für Wohlfahrtszwecke , de¬
ren Verwendung zu solchen Zwecken gesichert
ist,

3 . bei Versicherungsgesellschaften oder Ver¬
sicherungsvereinendie Rücklagen für die Ver¬
sicherungssummen und für die den Versicher¬
ten selbst als Dividende zurückzugewäyrenden
Prämienüberschüsse.

Bei Berggewerlschaften, eingetragenen Ge¬
nossenschaften usw . sind noch nähere Bestim¬
mungen über das sreizulassende Vermögen
getroffen.

Im allgemeinenkommen also bei diesen Ge¬
sellschaften nur die R es e r v en zur Veranla¬
gung, da dieselben im - Kursstand der Aktien
meist nicht genügend zum Ausdruck kommen.
Und von diesen Reservesummen wird dann
nur eine Steuer von etwa 10 Prozent erhoben.

Damit ist die Frage deö Betriebskapitals
gerade bei den wichtigsten Betrieben unseres
Wirtschaftslebens in der entgegenkommend¬
sten Weise geregelt. Denn ob der Aktienbe¬
sitzer von Steuern getroffen wird oder nicht,
bleibt sich für die Aktiengesellschaft ganz gleich,
ihr Stamkapital wird dadurch gar nicht be¬
rührt . Man kann also ruhig sagen , daß das
Neichsnotopfer gerade aus diese gesellschaft¬
lichen Unternehmungen außerordentliche
Rücksicht nimmt.
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Deutsches Reich.

Der Erlaß des Kultusministeriums zum
Schülerfireik.

Berlin . 84 . Okt . Der Minister für Wissen-Berlin . 24 . Okt . Der Minister für Wissen¬
schaft , Kunst und Volksbildung hat am iv,
Oktober 1919 unter U . H . Nr . 2186 . 1. fol¬
gende Verfügung erlassen:

Die Fälle mehren sich, daß Schüler höherer
Lehranstalten durch Fernbleiben vom
Unterricht und durch andere öffentliche
Kundgebungen sich gegen Anordnungen der
höchsten Schulbehörde auflehnen . Ich bin
nicht gewillt , derartige Ungehörigkeiten künf¬
tig noch zu dulden und den Schulbetrieb in
solcher Weise stören zu lassen . Deshalb be-
stimme ich , daß Schüler , die sich dieser Auf¬
lehnung schuldig machen , von derSchule
zu verweisen sind . Und zwar erstreckt
sich die Verweisung auf alle Anstalten des
preußischen Staates , und eine Wiederauf¬
nahme der Verwiesenen ist nur mit meiner
Genehmigung zulässig . Die Direktoren wollen
die Schülerschaft nachdrücklich ermahnen und
sie mit aller Deutlichkeit über die Folgen der
Verweisung belehren . Wenn es wider Er¬
warten nötig werden sollte , trotz dieser War¬
nung die Strafe verhängen , ist alsbald
durch die Provinzullschulkolleaien an mich zu
berichten . gez . Haenisch.

Die Aufstellung des Reichsheeres.
Berlin , 27 . Okt . In der heutigen Sitzung

des Haushaltsausschusses der Nationalver¬
sammlung teilte Neichswehrminister Noske

um Etat des Neichswehrministeriums mit,
aß der jetzt vorliegende Etat lediglich nur ein

Uebergangsetat sei . Am 1. April werden wir
erst einen Etat aufstellen , der die künftige
Reichswehr umfassen wird . Bei der Beur¬
teilung des vorliegenden Etats darf man nicht
vergessen , daß wir uns an die Vorschriften der
Entepte zu halten hatten , die unerträglich de¬
mütigend und entwürdigend sind . Ueber die
Zusammensetzung des Uebergangsheeres
wurde seitens des Wehrministers folgendes
mitgeteilt : Innerhalb drei Monaten nach In¬
krafttreten des Friedensvertrages muß die
Stärke des deutschen Heeres auf 200000 Mann
und vom 1. April 1920 ab auf 100 000 Mann
zurückgeführt sein . Den zu bildenden 7 Infan¬
teriedivisionen des Heeres von 100 000 Mann
entsprechend , ist das Reichsgebiet ab 1. Okto¬
ber 1919 bereits in folgende 7 Wehrkreise ein¬
geteilt : 1 . Ostpreußen , 2 . Pommern , Schles¬
wig -Holstein und Mecklenburg , 3 . Schlesien,
Brandenburg und Posen , 4 . Provinz und
Freistaat Sachsen und ein Teil von Thürin¬
gen , 5 . Thüringen , Hessen , Baden und Würt¬
temberg , 6 . Hannover , Westfalen und Rhein¬
land , 7 . Bayern . Im Rahmen dieser Eintei¬
lung des Reichsgebiets für das endgültige
Friedensheer erfolgt auch die Ausstellung des
Heeres von 200 000 Mann ( Uebergangsheer ) .
Das Uebergangsheer besteht aus 20 Reichs¬
wehrbrigaden . Von den 20 Brigaden entfal-
len im allgemeinen auf jeden Wehrkreis 2 . Die
Reichswehrbrigaden unterstehen territorial
denWehrkreiskommandos fürTruppenführung
und Ausbildung . Vier Reichswehrgruppen¬
kommandos sindfürdasUebergangsheer gebil¬
det , davon liegen Reichswehrgruppenkom¬
mando 1 in Berlin (Wehrkreise 3 und 4) ,
Reichswehrgruppenkommando 2 in Kassel
(Wehrkreise 5 und 6 ) , Reichswehrgruppen-
kommando 3 in Kolberg (Wehrkreise 1 und 2 ),
Reichswehrgruppenkommando 4 in München
(Wehrkreis 7 ) . Es sind grundsätzlich in jeder
Brigade folgende Verbände vorhanden : 2
Infanterie -Regimenter , 1 Kavallerie -Regi¬
ment und 1 Pionier -Bataillon.

Die Derkehrslage im Ruhrrevier.
1VT8 Essen , 28 . Okt . Die Eisenbahnverkehrs¬

verhältnisse haben sich in der vorigen Wocheim Vergleich zu den vorausgegangenen Tagen
nicht geändert . Der Zulauf an Leermaterial
ist infolge der umfangreichen Lebensmittel¬
transporte anhaltend sehr gering . Auch die
völlige Gütersperre , die am 22 . Oktober durch¬
geführt wurde , hat nur an diesem Tage eine
geringe Besserung in der Wagengestellung zur
Folge gehabt . Im werktäglichen Durchschnitt
wurden 15 300 Wagen gestellt , rund 8200 von
den Zechen täglich angeforderte Wagen nicht
gestellt . Die Verhältnisse auf dem Rhein ha¬ben sich noch immer nicht gebessert . In den
Duisburg -Ruhrorter Häfen wurden arbeits-
täglich 15 950 To . Kohlen und Koks umge¬
schlagen . Der Umschlag der Kanalzechen be¬
trug täglich 20 000 To . gegen 23 250 To in der
Vorwoche . Der in den letzten Tagen einge¬tretene Rückschlag hangt mit dem abermnliaen

Knapperwerden des zur Verfügung stehenden
Leerraumes zusammen.

Rheydt . 25 . Okt . Wegen des Kohlenmangels
ruht seit dem 18 . d. Mts . hier der Straßen¬
bahnverkehr und der Betrieb der großen
Werke.

^VID Duisburg , 28 . Okt . In der am Mon¬
tag in Mannheim stattgefundenen Mitglieder¬
versammlung des deutschen Transportarbei¬
terverbandes (Binnenschiffer und Flößer des
Rheins und seiner Nebenflüsse ) Sitz Duisburg
wurde beschlossen , zur Linderung der Kohlen¬
not in Süddeutschland auf den Rheinfahrzeu¬
gen jed enTag 2üsterstund en zu verfahren . Auch
ist man gewillt , an den in den Monat Novem¬
ber fallenden freien Sonntagen zur Beschleu-
nigung der Beförderung der Fahrzeuge zu ar¬
beiten.

Stuttgart , 28 . Okt . Infolge der Kohlennot
muß das städtische Elektrizitätswerk morgen
und übermorgen die elektrische Kraftversor¬
gung für Groß - und Kleinverbraucher mit
Ausnahme der Nahrungsmittelbetriebe völlig
sperren . Die Straßenbahn hat gleichfalls ihren
Betrieb vormittags eingestellt und verkehrt
nach 12 Uhr im gleichen Umfange des bisher
schon stark eingeschränkten Betriebes.

Vergebliche Liebesmühe.
Das deutsch - nationale Mitglied der Landes¬

versammlung Rektor Lukassowih (Breslau ) unter¬
nimmt In der . Post ' den aussichtslosen Versuch,
die nationalen Katholiken ' davon zu überzeugen,
daß ihr Platz nur in der deutsch -nationalen Volks¬
parkei sein könne . Diese gehe mit dem Zentrum
In kulturellen Fragen zusammen , so daß in dieser
Hinsicht der Katholik in der deutsch - nationalen
Volksparkei genau so gut aufgehoben sei wie im
Zentrum . In nationalen Fragen aber habe das
Zentrum die Pratei über das Vaterland gestellt,
weshalb ihm kein . nationaler Katholik ' mehr an¬
gehören könne . Die deutschen Katholiken kennen
diese Melodie zur Genuas und wissen , was sie
davon zu Hallen haben . Wir können darauf ver¬
zichten , die Unzuverlässigkeit der deutsch - natio¬
nalen Volksparkei in kulturellen Fragen nachzu¬
weisen , da diese Tatsache genügend bekannt ist.
Auch wollen wir uns nicht mit Herrn Lukassowih
darüber auselnandersehen , was national rder nicht
national ist. Eine Einigung ist in diesem Punkte
wohl nicht möglich , da wir unter nationaler Politik
etwas anderes verstehen als hohe Töne reden
unter gleichzeitiger Verweigerung der Mitarbeit
am Wiederaufbau des Vaterlandes . Aber wir
müssen energisch Protest dagegen erheben,
wenn Abg . Lukassowih die alte Verdäch¬
tigung neu austvörmt , die Katholiken , die im
Zentrum Ihre politische Vertretung sehen , seien
. anlinakional ' . Die Unterscheidung zwischen
. nationalen ' und . ankinationalen ' Katholiken ist
immer gemacht worden , wenn die Rechtsparteien
die Zeiten für günstig hielten , unter diesem Schlag¬
wort dem Zentrum Anhänger abspenstig zu
machen . Diesen alten Trick haben dis deut¬
schen Katholiken längst durchschaut, deren Vater¬
landsliebe mindestens so groß ist wie die der Leute,
die mit dem Worte . national ' unlautere Wahl¬
geschäfte machen wollen.

Erfassung verschleppter Vermögen.
Berlin , 24 . Okt . Die nunmehr von dem

Ausschuß der Nationalversammlung verab¬
schiedete Verordnung über Maßnahmen ge¬
gen die Kapitalflucht vom 24 . Okt.
bezweckt die steuerliche Erfassung eines erheb¬
lichen Teiles der geflüchteten oder verschlepp¬
ten Vermögen , soweit dieses aus inländischen
verzinslichen Wertpapieren besteht . Weitere
Maßnahmen , die auch die steuerliche Erfassungdes in anderen Werten angelegten geflüchte¬
ten oder versteckten Vermögens bezwecken,
werden folgen . Die Verordnung stellt den
Grundsatz auf , daß Zins - und Gewinnanteil¬
scheine , sowie ausgeloste oder zur Rückzahlung
fällige Stücke inländischer Wertpapiere einer
Bank , und zwar einer solchen Bank zur Ein¬
lösung , Beleihung oder Gutschrift übergeben
und nur von solchen Bankin zu diesem Zwecke
angenommen werden dürfen , bei denen das
ganze Wertpapier oder die Zins - oder Ge¬
winnanteilscheinbogen hinterlegt sind . Befin-
det sich das Wertpapier im Auslande oder im
Gewahrsam eines Dritten im Inlande , so muß
die einlösende inländische Bank im Besitz eines
mit einem Stückeverzeichnis versehenen ur¬
kundlichen Nachweises über die anderweitige
Aufbewahrung der Wertpapiere sein . Diese
Notwendigkeit zur Hinterlegung der Wertpa¬
piere bei einer Bank zwecks Einlösung der
Zinsen und Gewinnanteile tritt für den in
Deutschland steuerpflichtigen Effektenbesitzer
nicht ein , wenn er dem für ihn zuständigen
Finanzamt ein Verzeichnis seines Besitzes an
Wertpapieren in doppelter Ausfertigung ein¬
reicht . Ausnahmen mußten vorgesehen wer¬
den für den Effektenbesitz solcher Personen , die
im Auslände ihren Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt haben , die für ihr Einkommen aus

den Wertpapieren in Deutschland nicht steuer¬
pflichtig sind . Die Auswertung des für die
Steuerveranlagung wichtigen Materials , wel¬
ches sich bei den Banken durch die Vorschriften
über die Hinterlegung der Wertpapiere an¬
sammelt , wird dadurch ermöglicht , daß den
Banken , Sparkassen usw . die Verpflichtung
auferlegt wird , den Finanzämtern bis zum 31.
März 1920 Verzeichnisse ihrer Depotkunden
nach dem Stande vom 30 . Juni 1919 mitzutei¬
len und Zugänge solcher Kunden periodisch
nachzutragen . Durch die Verordnung ist die
weitere Ueberprüfung der Bankbetriebe durch
besondere Beamte vorgesehen . Gleichzeitig
ist die Möglichkeit vorgesehen , gegebenenfalls
den Geschäftsbetrieb der Banken zu untersa¬
gen . Die Verordnung schreibt endlich vor , daß
die zukünftigen Banken bei der Eröffnung
ihres Betriebes dem Landesfinanzamt hier¬
von Anzeige zu machen haben . Für Zuwider¬
handlungen gegen die über die Einlösung der
Zins - und Gewinnanteilscheine erlassenen
Vorschriften sind in der Verordnung empfind¬
liche Strafen vorgesehen . Don besonderer
Tragweite ist die Vorschrllt , daß die den Ge¬
genstand der strafbaren Handlung bildenden
Werte durch Urteil zugunsten des Reiches für
verfallen zu erklären sind , falls sie einem Tä¬
ter oder Teilnehmer gehören . Ohne Zusam¬
menhang mit der Hauptfrage der Einlösung
von Zins - und Eewinnanteilscheinen inländi¬
scher Wertpapiere enthält die Verordnung
schließlich eine Strafoorschrift gegen Verbrei¬
tung von Anzeigen , Schriften und sonstigen
Drucksachen , in denen offen oder verschleiert
Angebote zum Zwecke der Verletzung oder
Entziehung der gegen die Kapitalabwande¬
rung und Steuerflucht gerichteten Gesetze ge¬
macht werden.

Zur Washingtoner Arbeikerkonferenz.
Berlin, 23 . Okk. (Drahkb .) Die

deutsche Delegation zur Washingtoner Arbeiter-
Konferenz wird wahrscheinlich die Abreise erst An¬
fang November antreken.

Verschiedene politische Nachrichten.
Die verpaßten Friedensmögllchkeilen . Wie

ans parlamentarischen Kreisen verlautet , hat der
zweite Unterausschuß des Untersuchungsausschusses
als weiteren Sachverständigen für die verfehlten
Friedensmöglichkeiten den früheren Gesandten in
Bern Baron Romberg hinzugezogen.

Aufhebung der einzelstaaklichen Gesandtschaf¬
ten . MI . München, 28 . Okk. Amtlich wird
berichtet : Nach Art . 38 Abs . 1 der Relchsver-
fassung ist die Frage der Beziehungen zu den aus-
wärklgen Staaken ausschließlich Sache des Reiches.
Den einzelnen Ländern steht kein Recht mehr zu,bet auswärtigen Staaten Gesandtschaften zu
unterhalten.

Verhandlungen zwischen der römischen Knrle
vnd der Regierung . MI . L u g a n v. 28 . Okk. Der
König von Italien empfing am Sonntag den Kar¬
dinal Maffi , Erzbischof von Pisa , in einskündiger
Audienz . Dieser Tatsache wird in politischen Krei¬
sen große Bedeutung beigelegk , well der Empfang
geeignet ist, die Verhandlungen zwischen der
römischen Kurie und dem Ministerpräsidenten
Nitti , durch die eine Versöhnung zwischen Papst¬
tum und Königtum ungebahnt werden soll, zu er¬
gänzen.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen . Ber -
l i n, 28 . Okk. Wie wir erfahren , werden die in¬
folge der vorübergehenden Abwesenheit der pol¬
nischen Delegation unterbrochenen deutsch - pol¬
nischen Verhandlungen am Freitag wieder aus¬
genommen . Da die wirtschaftlichen Verhandlungen
bereits abgeschlossen sind, dürsten die politischen
binnen kurzem beginnen.

35 Milliarden Franks für Schiffsversenkun¬
gen . Paris, 28 . Okk. Die Wiedergutmachungs-
Kommission hat die durch die deutsche Kriegfüh¬
rung ungerichteten Schäden der Welthandelskno-
nage endgültig auf 35 Milliarden Franks fest¬
gesetzt.

Belgiens Vertreter in Deutschland . Ber¬
lin , 28 . Okk. (WTB .) Wie der . Telegraaf'
ans Brüssel meldet , wird wahrscheinlich Graf della
Faille de Leverghem der erste diplomatische Ver¬
treter Belgiens in Berlin sein . Bon der Hal¬
tung der andern Alliierten wird es abhängen , ob
er sofort als Gesandter oder zunächst nur als Ge¬
schäftsträger anfireken wird.

Die Bewachung des Kaisers . liVTL . Am¬
sterdam, 28 . Okk. . Telegraaf ' meldet aus
London , daß in der gestrigen Ankerhaussihung
gefragt wurde , welche Vorkehrungen jetzt in Hol¬land zur Bewachung des früheren

"
Kaisers und des

früheren Kronprinzen getroffen würden . Harms¬
worth antwortete , die britische Regierung wisse
zwar nicht genau , welcher Art die Maßregeln der
holländischen Regieruna seien : sie habe aber kei¬
nen Grund , zu bezweifeln , daß alle notwendigen
Maßregeln getroffen wurden . Auf eine andere
Frage , ob das Auswärtige Amt von den fort¬
währenden Telephongesprächen des früheren Kai¬
sers mit Deutschland wisse , antwortete Zarms-
workh, daß der englischen Regierung darüber
nickks bekannt sei.

Unsere Kriegsgefangenen . MI . Berlin28 . Ont . Die deutsche Regierung ist in Poriserneut wegen der Beschleunigung der Heimschak.fung unserer Gefangenen vorstellig gewordenDer neue Düsseldorfer Oberbürgermeiik »»NTö . Düsseldorf. 28 . Okt . In de? heuZA
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wurdeder zweite Bürgermeister in Dortmund , Dr . jurEmil Kökkgen, einstimmig zum Oberbürgermeistervon Düsseldorf als Nachfolger des in den Ruhe-stand versetzten Oberbürgermeisters Dr Oehlergewählt.

Ausland.
Die Streikwelle tn Amerika . sVID . Rot¬

terdam, 28 . Okk. . Daily News ' meldet ausNewyork , daß die Krisis in der Arbeiterwelt einenimmer größeren Amfang annimmt . Die radikalenElemente unter den Arbeiterführern bekommenim Arbeikerbund jetzt die Oberhand . Im Senat
ist ein Gesehesantrag eingetroffen , der die Eisen-
bahnerstreiks verbietet . Die Eisenbahner drohenmit sofortiger direkter Aktion , wenn dieser Ent¬
wurf angenommen wird.

Die polnisch « Regierungspotitik . In gukinfor-mierken polnischen Kreisen verlautet , daß Patze-
rewski demnächst an die Lösung folgender Fragen
herankreten wird : 1 . Rekonstruktion bezw . Ver¬
vollständigung des Kabinetts . 2 . Festsetzung der
Richtlinien der auswärtigen Politik für die nächste
Zukunft im Einverständnis mit dem Landtage.
Besonders die baltische Frage drängt zur Lösung,nachdem mit Rücksicht auf den Sturz der Bolsche-
wisien und das gesteigerte Interesse Frankreichs
am Wiederaufbau Großrußlands die polnische Re¬
gierung so rasch als möglich ihren Standpunkt in
den Ostfragen festlegen muß.

Französische Stimme gegen den polnischen
Imperialismus . Der bekannte französische So¬
zialist Marcel Seinbat behandelt in einem seiner
letzten Artikel die Frage über dle künftige Ge¬
staltung Polens . Er ist der Meinung , daß Polen
nur dann als Staat lebensfähig bleiben wird , wenn
daS ethnographoische Prinzip den Grenzbestim¬
mungen zu Grunde gelegt wird . Ein Groß -Polen,
das fremde Völker in sich mifnehme , müßte eine
bleibende Gefahr für den Frieden bilden , weil
die geschädigten Nationen niemals ihre Rechte
ausoeben würden.

Französische Kundgebung gegen die Blockierung
Rußlands . Die . Humanitä ' hat ihre Samstags-
ausgobe ausschließlich einer Kundgebung gegendie Verhängung der Blockade gegen Rußland ge¬widmet . An der Spitze des Blattes befindet sichein Brief Roman Rollads und eine Erklärung
zahlreicher französischer Intellektuellen , die im
Namen der Menschlichkeit gegen das Verbrechen
protestieren , das ans rein privaten Interessen
gegen das russische Volk verübt werden soll.

Dänische Kartoffellieferung . Die außerordent¬
liche Exporkkommission hat beschlossen , der dä¬
nischen Vereinigung für Kartoffelanbau das allei¬
nige Recht zur Ausfuhr von Kartoffeln nach
Deutschland dis zu einer Million Tonnen zu
erteilen.

Amerika unä äer ?r ! s6e.
IVW Amsterdam , 28 . Okt . Die Times meldet

aus Washington , daß zum ersten Male seit
Beginn oer Senatsdebatte ernstlich von der
Möglichkeit gesprochen wird , daß Amerika we¬
der ratifizieren , noch dem Völkerbund beitre¬
ten wird . Die Möglichkeit , daß die Ablehnung
des Vertrages von den Anhängern Wilsons
ausgehen werde , ist zwar erstaunlich , aber die
Ursache dafür ist in der Gegnerschaft der
Mehrheit von den Senatoren gegen die Vor¬
behalte zu suchen . Der demokratische Senator
Red schlug einen neuen Vorbehalt des Inhalts
vor , daß Amerika sich das Recht vorbehält,
selbst zu bestimmen , welche Fragen seine Ehre
und Lebensinteressen beeinträchtigen . Derar¬
tige Angelegenheiten würden dem Urteil des
Rates oder der Versammlung des Völkerbun¬
des oder auch einer Verordnung des Bundes
nicht unterliegen , noch auch der Entscheidung
oder irgend welchen Anträgen irgend einer
anderen Macht . „Newyork Worltu bemerkt,
daß die Annahme eines derartigen Artikels
die deutsche Diplomatie aus der Zeit vor dem
Kriege rechtfertigen würde . Die Freunde Wil¬
sons wollen lieber den Friedensvertrag ganz
und gar verwerfen , als derartige Abänderun¬
gen annehmen . — Der Korrespondent der
„Times "

glaubt , daß der Kampf mit dem Völ¬
kerbund jetzt ernstlich beginnt.

Oldenburg.
rch Abgekanzett

wurden die beiden der Anabhängigen Sozialdemo¬kratie angehörenden Abgeordneten Seitzenberg
und Schmidk -Bockhorn in einer Versammlung der
Anabhängigen in Wilhelmshaven -Rüstringen we¬
gen ihrer Zustimmung zur Schaffung einer Po-
lizeitruppe in Oldenburg . Man las ihnen ein
Privatissimum über revolutionäre Politik , der sie
mit ihrer Haltung nicht gedient hätten . Von festem

Die solide elektrische Kampe
nüt Ldelgastülluntz

!!



leuqte die im Ausschuß und Plenum
Ameise Mischen Ja und Nein hin und her
' nbende Stellungnahme der beiden ll. S .-
rlreierallerdings nicht.

MünsterlSnderheimatverein.
In einer der letzten Nummern der .O . B .

'
» folgende Anzeige zu lesen : A n kigui -
. n Kaufe zu höchsten Preisen Oelgemalde,

!"! .x
'
liaiöse Darstellungen, Fayencen, Porzel-

- Kilher und Kleinmöbeln , ebenso Truhen und
Äänke — Diese Anzeige sollte jedem Münster-

der noch ein Herz hak für das Land seiner
und die ehrwürdigen Zeugen der Ver-

«nheit, die Augen dafür öffnen , wie nokwen-
-ie Gründung des Münflerländsr Heimakver-

Ist. Viele , allzu viele Altertümer hat man
schon aus dem Lande geschleppt : es ist nun

iehöchste Zeit, daß wir endlich energisch dagegen
kröntmachen, um das wenige, was noch erhalten
: für das Mün ^erland zu retten . — Wie wir
, uverlässiaer Stelle erfahren , sind die Vor¬
zeiten für die Gründung des Münsterländer
Wakvereins jetzt tatkräftig in Angriff genom-

worden. Die Einladungen zu einer Vor-
chrechung und zur Gründungsversammlung
Wen in nächster Zeit ergehen.

UliZdem ol-enbur-. Mnsterlarid
Vechta . 2S . Oktober.

- Bürgeroerein Vechta. In der gestrigen
Wversammlung im Schäfersschen Saale sprach
Wnikanerpater Burkhard über «Eewissens-
M im neuen Deutschland ' . Er wies auf die
,ick den verlcrenen Krieg und die Revolution
Mandene Notlage hin , aus der uns nur Arbeit,
Wrilä

't und Sittlichkeit wieder retten könne.
Arbeit müsse als religiöse Pflicht anerkannt,

ja bestehenden Obrigkeit Gehorsam geleistet , ihre
We beobachtet werden und eine im Gewissen
nMkerte Sittlichkeit das ganze Leben bcherr-
sm. Die schönen Ausführungen klangen aus in
iie Aufforderung an alle , nun auch an ihrem
Ä dazu beizutragen , daß diese Forderungen der
j!,l erfüllt würden,- dann würden auch noch wie-
r bessere Zeiten kommen . Der Vorsitzende
nhardi sprach dem Redner für den Vortrag, der
ki! größter Aufmerksamkeitvon den zahlreich er-
jienenen Mitgliedern angehörk war und großen
W gefunden hatte, den Dank der Versamm-
ng aus und wiederholte nochmals die Aufforde-
W des Vorkraaenden , daß nun jeder an feinem
ilche seine Pflicht tun und damit an dem
Wiederaufbau des Vaterlandes mikarbeike . Da

den Anwesenden das Work zu einer Vis¬
ion nicht gefordert wurde, schloß der Vor¬

händedie Versammlung.- Heute abend gleich nach der Andachtist die
>e Versammlung der Iugsndabkeilung

« Kalh . Frauenbundes. Alls kakh. jungenWen ohne Unterschied des Standes sind herz-
>willkommen. Die Seminaraula ist uns in

cknswürdiaerWeise zur Verfüaung gestellt . Cs
Mdam auch erwartet, daß die Beteiligung recht
^chsein wird . An die Rede des hochw . Vaters
Kihardk wird sich ein Orgelvorkrag anschließsn.- Schnee und Regen durcheinander brachte

die vergangene Nacht: heute morgen war aber
M dem Schnee nichts mehr zu merken . Auch
D anderen Gegenden werden Schneefälle ge¬bet. Hoffentlich hält der Winker noch nicht

lltig Einkehr , dann würde er uns reichlich
^ werden, und das können wir gar nicht ge-
» H «^ "tztlos dringend " nach Amerika. Zur
Mleunlgung des drahtlosen Telegrammver-Ms mit den Vereinigten Staaken von AmerikaMen von jetzt ob auf Antrag der Telegramm-N *Mr auch die aus Amerika eingehenden
. -""enkelegramme auf den deutschen Drahkl -t-
Mn dringend befördert werden. Die Gebühr

Teilstrecke beträgt dos Dreisack' der ge-
ik« "

- verdeutschen Gebühr : bis auf wei-d würde hiernach vom Empfänger ftir jedes

Work eine Gebühr von 20 Pfg. nachzuzahlen sein.
Die Gebühr wird auf Antrag gestundet und monat¬
lich eingezogen.

L Langförden , 29 . Okk. (Drahtb.) Heute
nacht wurde in unsere Kirche einge¬
brochen. Nach einem vergeblichen Versuch , die
Sakristeitür von außen zu öffnen, hak man den
allen Turm erbrochen , von dort die Totenbahre
mitgenommenund ist dann vermittelst dieser durch
ein Fenster in die Kirche eingestiegen . Hier hat
man energisch versucht , den Tabernakel zu öffnen:
der Alkartisch war übersät mit Spänen. An meh¬
reren Stellen war das Holz der Türen völlig weg-
gemeißelk bis auf den Stahlpanzer» an dem dann
der Versuch gescheitert ist. Auch den Tabernakel
des Nebenaltars hat man zu öffnen versucht . Die
Diebe hatten es scheinbar nur auf Gold - und
Silbersachen abgesehen : denn alles andere hakten
sie unberührt gelassen , so daß ihnen nichts in die
Hände gefallen ist. 2n ihrer Frechheit und viel¬
leicht auch aus Aerger über den mißglückten Ver¬
such hakten sie auf die Rückseite der auf dem Altar
befindlichen Burse die Morte geschrieben : .Auf
Wiedersehen."

Cloppenburg, 28 . Okt. Der Verein beschä¬
digter Kriegsteilnehmerhält am 1. Nov. , 4 .30
Uhr nachm . , in der Walhalla seine zweite Ge¬
neralversammlung ab.

.-. Cloppenburg, 28. Okt. Eine Benzol-
Verteilung findet am 30 . Okt. in der Ge¬
schäftsstelle statt.—Es besteht Aussicht , Schuhe
für Minderbemitteltezu erwerben. Feste Be¬
stellungen unter Angabe der Größe sind bis
spätestens 31 . Okt. zu machen . — Kartoffeln
werden am 31 . Okt. von 9—10 .30 Uhr auf dem
hies . Bahnhofe abgenommen, ebenso Roggen
in der Zeit von 10 .30—3 Uhr.

Essen, 28 . Okt. Der Steuerberatungs - und
Buchführungskursusbeginnt hier am 30 . Okt.,
6 Uhr, bei Gastwirt Schwegmann.

(D Peheim, 28 . Okt. Am Sonntag tagte
hier im Saale Koopmonn der l a n d w . V e r e i n
Peheim-Grönheim . WlnkerschuldirekkorWern-
Ken - Cloppenburg hielt einen lehrreichen Vor¬
trag über .Wie muß der Landwirt jetzt wirtschaf¬
ten ? " Er empfahl eine gute Auswahl der Kar¬
toffeln, des Getreides und den Anbau von Flachs
und Hafer . An den Dortrag schloß sich die Gene¬
ralversammlung des hiesigenKonsumver¬
eins, der sich neu konstituierte. In den Vor¬
stand wurden aewählt: Leiter HouptlehrerSchill¬
möller , Geschäftsführer I . Koopmann , in den Auf-
sichtsrat Zeller Willenborg-Grönheim und Zeller
Einhaus und Schmied Böckmann-Peheim . Da¬
nach wurde dieBahnfrage behandeltund ein¬
stimmig beschlossen , den Ausgang bis Peheim zu
erstreben . Auch Herr Landtagsabgeordneker
Fröble empfahl dringend , keine Opfer zu scheuen,
um die für die Gemeinde bitter nötige Bahn zubekommen.

G Friesoythe, 27 . Okk. Am Donnerstag, dem
6 . November, abends 8 llhr, findet im Tideken-
schen Saale bierselbsk, ein Konzert blinder
Künstler stakt.

Ru§ der Residenzund demNorden.
Oldenburg, 29. Oktober.

f—) Gutsbesitzer A. zur Horst , Groß-FeldhuS
Wie die Nachr. berichten , ist dieser als Mensch wie
als Landwirt in weiten Kreisen hochgeschätzte
Mann vns am 23. d . Mts. durch den Tod ent¬
rissen worden. Obwohlkein Oldenburger von Ge¬
burt (er flammte von dem Gute Horst im Regie¬
rungsbezirk Osnabrück ) , hak er doch lange Jahre
in unserem Lande In führender Stellung gewirkt,
zum Segen für viele.

Nah unö Fern.
Nieste, 27 . Okk. In einer der letzten Nächte

wurde einem Bahnarbeiler in Rieste ein vor der

Wirtschaft ausgestelltes Fahrrad gestohlen . MS
Täter kommen zwei Knechte aus Sögeln in Frage,
die inzwischen von der Gendarmerieermitteltsind.

Vohmke , 27 . Okt. 3000 »st Belohnung hat
die Eisenbahndirektion für die Ermittelung
der Täter ausgesetzt , die das Attentat auf den
D -Zug 92 bei Bohmte verübten.

Quakenbrück . 27 . Okt. Der lang gesuchtedritte Täter , der an dem Raubmord an dem
Hofbesitzer Westhoff in Lintern beteiligt war,
ist hier gestern abend verhaftet worden. Äs istder Joseph Möller, der stärkste der drei Raub¬
gesellen . Die Festnahme ging ohne jeglichen
Widerstandvon statten, da Möller im Schlafe
überrascht wurde.

Bremen, 25 . Okt. Der Kommunist und
PutschistJörn, der in Wilhelmshaven we¬
gen Hochverarts zu 7 Jahren Festung verur¬
teilt wurde, wuroe hier wegen der Vorfälle
auf der A . - G . „Weser " vom 14. Januar , wo er
etwa 60 Menschen an jenem Tage auf der
Werft eingesperrt und mit Erschießung be¬
droht hatte, zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Wilhelmshaven, 27 . Okk. Eine ganzeBrautaus st attung wurde in der Friederi¬
kenstraßegestohlen. Eine bisher unbekannte
Persönlichkeit erbrach mehrere Bodenkammern
und entwendete die mit den Buchstaben M . D.
gezeichnete Brautausstattung, die hauptsächlich aus
Leinenwäsche bestand.

L Hamburg , 27 . Okt. Bon der Strafkammer
des hies . Landgerichts wurde der KaufmannHeil,
der , wie den Lesern noch in Erinnerungsein dürfte,
wegen VerfälschungvonSülze mit Rindskopf-
hüuten , Pferdeschnauzen, Pferdeschwänzen usw.
angeklagk war, nach mehrere Tage dauernder
Verhandlung, in der ca . 140 Zeugen und 15 Sach¬
verständige vernommen wurden, zu 3 Monaten
Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe : seine Ge¬
schäftsführerin König erhielt in derselben Angele¬
genheit 6 Wochen Gefängnis. Die Verhandlung
bot ein ekelerregendesBild über die von Heil ge¬
bildete Sülzefabrlk.

Hörde , 27 . Okt . Hier wurde von der Kriminal¬
polizei der arbeiks - und wohnongslose Schlosser
Peter Bahr aus Duisburg feskgenommen , der in
geskohlenerOrdenstrachtdes Düsseldor¬
fer Dominikanerklostersals «Pater Hubertus" seit
längererZeit den Industriebezirk unsicher gemacht
haste . Die Festnahmedes falschen Paters erfolgte
beim Christlichen Gewerkschaftsfest . Dort hakte sich
«Pater Hubertus' mit jungen Mädchen besonders
gern über die Ehe unterhalten.

Aus Westfalen, 26. Okk. Die zum Westfäli¬
schen Provinz iallandkag gewählten 123
Abgeordnetendürsten sich nach einer vom .Münsk.
Anz.

' veranstalteten Rundfrage ungefähr wie
folgt auf die einzelnen politischen Parteien verkei¬
len : Zentrum 55 , Sozialdemokraten25 , Unabhän¬
gige 8, DeutschnationaleVolkspartei 12 , Deutsche
Volksparkei 19 , Demokraten 5, Parteilos (bezw.
Parteizugehörigkeit nicht angegeben) 4, Summa123.

Münster. 27. Okk. Nach der Oelder . Glocke'
hak der der Zenkrumspartei ongehörige Aachener
OberbürgermeisterFarwick Aussicht, Lan¬
deshauptmann zu werden. Die vom frühe¬
ren Provinziollanükag im März d . Is . getätigte
Wahl des Landraks Dr. Beckhans war bekannt¬
lich von der Regierung nicht bestätigt worden mit
der Begründung, daß dem neuzuwählendcnPro-
vinziallandkag Gelegenheit geaeben werden solle,
zu der Wahl Stellung zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
Die Regelung der Danzigfrage.

OVBerlin. 29 . Okt . (Drahtb .) Dem Magi-strat von Danzig hat das Auswärtige Amt
seine Auffassung über den Zeitpunkt der Ab¬
trennung mltgeteitt. Der Uebergang erfolgt

erst dann, wenn alle alliierten und assoziiertenHauptmächtedie Ratifikationsurkunoenieder¬
gelegt haben. Es bleibt den vereinigten
Hauptmächten überlassen , für die Regierungin der Zeit bis zur Niederlegung der Ratifi¬
kationsurkunden, also bis zum Aufhören der
bisherigen Staatshoheit und der Begründung
des Freistaates zu sorgen.

VV Berlin. 29 . Okt. (Drahtb.) Wie die N. A.
Z . schreibt , nimmt das Auswärtige Amt den
Standpunkt ein , daß der Freistaat Danzig nur
den sämtlichen alliierten Hauptmächten zur
Gesamtheitausgeliefert werden kann und daß'
gegen eine Uebergabevor der Ratifikation sei-tens aller Hauptmächtediejenigen protestieren
können , die dem Friedensvertrag zur Zeit der
Uebergabe noch nicht zugestimmt hatten.

OV Berlin . 29. Okt. (Drahtb.) Wie die Voss.
Ztg . erfährt, traf gestern ein höherer Beamter
des englischen Auswärtigen Amtes in Danzig
ein , der als interimistischer Oberkommiffar für
den Freistaat Danzig, sobald dieser anerkannt
wird, tätig sein wird.
Russische Orientierung der bayrischen Unab¬

hängigen.
OV Berlin . 29 . Okt . (Drahtb .) Auf dem m

Nürnberg stattgehabten Landesparteitag der
bayrischen Unabhängigen wurde mit 616 ge¬
gen 63 Stimmen der Anschluß an die drttte
Internationale in Moskau beschlossen.
BevorstehendeAntwort auf die Lnlentenote.

OV. Berlin . 29 . Okt. (Drahtb.) Laut D . A.
Z . hat sich das Kabinett neuerlich mit der Note
des Verbandes wegen der Auslieferung der
von Deutschland an HollandverkauftenSchiffe
beschäftigt . Es ist anzunehmen, daß sich die
Reichsregierungden Rechtsausführungen des
Verbandes nicht werde anschließen können.
Die Absendung der deutschen Note dürfte be-
vorstehen.

Der neue Relchsergänzungsetat.
OV . Berlin , 29 . Okt . (Drahtb .) Der der Na¬

tionalversammlungzugegangeneReichsergän¬
zungsetat für 1919 erhebt einen neuen Kredit¬
anspruch von 8,187 Milliarden Mark. Fast
alle Ministerien haben erhöhte Ausgaben.Aus der gesamten Neuforderung ergibt sich
ein Anleihebedarfvon 40,6 Milliarden. Da¬
von sind bereits für 32,4 Milliarden Krediter¬
mächtigungenerteilt worden.

Das neue englische Kabinett.
OV. Amsterdam, 29 . Okt. (Drahtb.) Drahtloswird aus Horsea gemeldet : Das neue engli¬

sche Kabinett wird sich folgendermaßenzusam-
mensetzen : Lloyd George Premierminister;Bonar Law, Groß Siegelbewahrer; Balfour,
Lordpräsident des Geheimen Rates ; Cham-berlain u . Barneß, - ohne Portefeuille; French,Lordleutnant von Irland ; Macpherson,
Staatssekretär von Irland ; Lord Birkenhead,
Lordkanzler; Short , Inneres ; Lord Eurzon,Aeußeres; Milner , Staatssekretär für Kolo¬nien ; Churchill , Luftstreitkräfte; Montag»,Indien ; Lang, Erster Lord der Admiralität:Munro , Staatssekretär von Schottland; Auck-
land Eeddes, Präsident des Handelsamtes;
Addison , Minister für öffentliche Angelegen¬
heiten ; Lord Lee , Präsident des Reichswirt¬
schaftsamtes : Fisher, Präsident des Unter-
richtsamtes; Hörne, Arbeitsminister un-
Erich Eeddes, Finanzminister.

»»> oa»»
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Bekanntmachung.
Grund de« Z I de « HöchflpreiSgesetzes

A, . , - Vuguft 1914. werden für den Amtsbezirkfür den Kleinverkauf von Brot « . MehlSMe Höchstpreise für da « Pfund festgesetzt:für Schwarzbrot23 Pfg,für Graubrot 37'/- Pfg,M Weißbrot 41 Pfg,fn Zwieback 130 Pfg,für Roggenschrot 30 Pfg,für Roggenmehl 37 Pfg,dir Weizenmehl 43 Pfg.
ss Überschreitung der Höchstpreise wird

3niS bis zu einem Jahr oder mit Geld-
Zu 10 000 Mk . bestraft . Auch wird

lijisA 4 -lich sofort die Einstellung de« Geschäfts-es angeordnet werden,
uoch vorrätiges Mehl alter Ausmahlung

Uchel,-, ^ früheren Preise bis zum Verbrauch
_ Kücken» .

""°°°rstnnd. Vechta , den 29 . Oktober 1919.
HL ^ ab gelten beim Verkauf von Mehl
i -Rehlverteilungsstelle des Amtsverbandes

Händler folgende Mehrpreis für den
r Eackgewicht bei sofortiger ZahlungMgsstaion:
Roggenschrot 54,50 Mk,
Roggenmehl64,60 Mk,
Weizenmehl76,20 Mk.

8 ,̂
°
schäftsführung der MehlverkeilungSsielle

^°rden
D . Schröder zu Vechta übertra-

- besonders berechnet und bei Rück-halb 14 Taaen zurückveraütet.

. Die

Kücken«.

Holz- und
Maschinen -Verlaus.

Am Sonnabend, dem 8. November, vor¬
mittags 11 Uhr läßt der Dollmeter D. Brand zu
Varenesch bei seinem Hause

80 Nrn. teil« schwere Eichen , passend zuDielen, Wagenbau »nd Nutzholz u. mehrere
Buchen und Erlen, ferner ein 5 Platten-
Ofen , 1 runden Ofen , 1 Iagbwagen , eine
Mähmaschine, 1 Rübenschneider , 1 Häcksel¬
maschine , 1 Düngerstreuer , 1 Heurechen,
1 kupferne Pumpe mit Röhren, 1 Jauche-
pumpe und 1 eichenen Kleiderschrank,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen.
Angefangen wird bei den Maschinen.

Goldenstedt . D . Scheele.
Vssbok.

Nicht den ganzen Monat, sondern nur am
Freitag, dem 31 . Oktober, vorm, von 8— 12 Ahr
ist Ausgabe der Zleischkarten . Eemrindevorstand.

Habe Thomasmehl abzugeben gegen Lieferung von

Wurzeln.
Interessenten wollen sich ehestens bei mir melden.

Damme . M . Börger.
Das Deckgeld für Stiere

kostet von jetzt an 1Ü Mark.
StierLalter. der Gemeinde Bisbek^

8tievkaltungr - Kenossenfckaft Vroekklorj
Iu . U um! nSekskerUmgebung e. §. m. H.

Bilanz vom 31 . Dezember 1918.
Aktiva.

Guthaben der Genossen bei der
Spar- u. Darlehnskasse Lohne 430,95 Mk."

M95 "Mk.
Passiva.

Gcschastsguthaben der Genossen
Reservefonds der Genossen
Schulden der Genossen
Zinsen au« 1918

^
430,95 Mk.

Zahl der Genossen am 1 . Januar 1918 : 77.
Zugang: —. Abgang : — .
Mitgliederbestand am 31 . Dezbr . 1918: 77.
Gesamthastsumme der Genossen 770 Mart.

Brockdorf bei Lohne. 27 . Oktober 1919.
Der Vorstand:

Jos. Heseding. Heinr . Sieverding.

77 Mk.
830,40 „

7,00 „
16,55 „

Anzukaufen gesucht

5M KZ FuttekMzM
und gutes gesundes

Kuhheu.
Bitte um Angebote.

EeLr . Gerson , Vechta , Firnsp . 229.

Harbin angekommen.
LoldorL B. ^ ohannina.

81Ä- lüill sieiMzMii -jl8Wk
am Donnerstag , dem 30 . Oktober , die Karte»
sind am genannten Tage abzuholen.

Steinfeld , 27 . Oktober 1919.
Der Eemeindevorstand.

Blau -Leinen,
extra schwer, für Schürzen , Kittel etc . empfiehlt

Dinklasie. F . I . Dahlmann.

Eier,
Hülsenfrüchte,
Geflügel , Wild,

besonders Hasen und Rehe kaufe jeden Posten
gegen Kassa und bitte um Angebote mit Preis.

L. Wegen , Haktingen -Rukr.
Aus ankommenden Ladungen
Kalkstickstoff,
schwefelsauresAmmoniak
Kali -Amon .-Salpeter,
Kainit und Chlorkalium

zu Höchstpreis und »h«e Eegenlieferungsind
noch einige Mengen frei. Bestellungen wolle man
umgehend machen.
kanüwirkfekaflsiLbe DszugLgenoAseafekafe

m. b. L AeuLaLükebea(Okleabara)
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2a ! u » 1e ! ckerrckekk

> rubov verton sobmerrlos unter lang-
I tädrigar Oarantis naturgetreu eingesetzt.
Plomben in Oolck. porrellan , ^ .lnalgan eto.
Uustsobmerrloses 2sbnrieben Mittbls lokal.

s -Vnästkesis, ^ erventöten , Laknrslnigen eto.
ploUvnlossr 2n"nvr»str . 8cbonenct»to

Ledsnälung.
^ ^ .uZ . I,oeven8iein , 2a1iQpr -nis,

I ^oluie i . O.
! 8precbstnni1en socken Oievstsü nvckpreilsS
onanterbrocdeo von morgens 8 di» st,5 Ddr

! noclun . im Haus« ckes Rotel » B itter,
I -Incksnstrasso, Loire Lrlnkstrssse.

Vieh- und Mobiliarverlaus.
Am Mittwoch , dem 5. November , mittags 12

llhr anfangend . läßt Frau Ww . Ripke in Schwich¬
teler wegen Aufgabe der Pachtung:

2 mittelgroße Pferde , 4 Milchkühe , 1 wach¬
samen Haushund , 1 Sau mit 7 Ferkeln » 5 Wo¬

chen alt . 30 HÄ ) ner , mehrere Kaninchen,
3 gute Ackerwagen , davon einer fast neu,
4 Eggen , 1 Schwinqpflng , 2 Schweinekröae,
1 Dreschmaschine mit Göpel , 1 Skanbmühle,
2 Kochmaschinen , l Manlelkefsel , l Tisch,
2 Sturmlaternen , 2 Koffer » 2 Milchkieffel,

sowie mehrere hier nicht oufgeführke Gegenstände
öffentlich meistbietend mitZahlungsfrist verkaufen.

Ferner läßt Gukspächker Schwienhorst , Schwebe,
15 beste engl . Zuchtschafe mitverkausen.

Käufer ladet ein
Schwichteler . F . Siemer.

verlaus einer Landstelle in
Fermesand bei Lcharrel.

3m Auftrags des Pflegers Herrn Nechnungs-
skeller Ruske in Friesoythe werde ich die zum
Vkachlaß des verstorbenen Landmonns Theodor
Harms in Fermesand bet Scharrel gehörenden
Immobilien , bestehend aus

Wohnhaus, ca . 2 Scheffels . Garten,
ca . 20 Scheffels . Acker , ca . 10 Scheffclsaat
Wiesen und ca. 150 Scheffels , na Kult,
und Moorlöndereien

am Dienstag , dem 4. November , nachmittags 2 Ilhr
in Wülfers Wirtshaose in Scharrel öffentlich zum
Verkaufe aufsehen.

Die Besitzung wird porzellenweise sowie auch
tzusammengezogcn zum Aufsatz kommen.

Die Verkaufsbcdingnnacn sind günstige.
Nähere Auskunft erteilt der Pfleger Herr

Auske in Friesoythe sowie der Unterzeichnete.
Kauflustige ladet ein
Bärbel , den 26 . Okt . 1919.

_ H.

kleferungs- inul Nnkaussgenojsensekaftcker
Vau- u. Mkeltireklee e. 8 . m. H . zu Veekta.

Am Sonntag , dem 2 . November findet zu
Lohne in Ww . Roemann » Ensthof , nachmittags
2 ' / - Uhr eine

Versammlung
statt . — Tagesordnung wird dort bekamst gegeben.

Vollzähliges Erscheinen aller Genossen ist drin¬

gend erforderlich . Der Vorstand.

Obst- und Gartenbauverein
zu Dinklage.

Versammlung
der Mitglieder am Donnerstag , dem 30 . Oktober,
abends 8 Uhr im Lokale der Herrn Fr . Mätel.

Tagesordnung:
1 . Vorführung der Sembdnerschen Kleingarten-

säemaschine.
2 . Mitteilungen über Schädlingsbekämpfung.
3 . Verschiedenes.

Lohaus.

Geflügel » und Kaninchen -Abnahme
am Freitag , dem 31 . Oktober , von 8 — 3 Uhr bei
Wirt Nordlohnr - Keet.

Veolrla . kraor ZuercUecU.

Lutten . — Goldenstedt.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Freitag , dem 31 . Okt . , nachmittag « von 1 — 2
Ahr bei Wirt Zurborg , Lutten , von 3 —4 Uhr bet
Wirt Ww . Hinners , Goldenstedt , von 4— 5 Uhr
bet Wirt Straßburg am Bahnhof.

Zahl « die höchsten Tagespreise.
Veolil » . 0 »rl 6 ro1«.

Futtermehl
für Schweine und Rindvieh , Mk . 27 .— je Ztr .,
größere Mengen billiger , haben abzugeben

Hartjens L Menking , Oldenburg,
Aosenstraße 52 . Telefon 175.

VMiis eiiikk Muk » lgiMellk
in INiiMW de! kslllel.

II . und letzter Termin.

Peter Jürgens in Elisabethfehn will seine in

Hardebrügge an derChausseeBarszel - Harkebrügge-
Friesoylhe belegene Besitzung, bestehend aus:

Wohnhaus, 1 .86 .31 Hektar Acker
und Garten, 0 .67 .68 Hektar Wiesen und
2 .83 .00 Hckk . Moorlöndereien öffent¬
lich mit Antritt zum 1. Mai 1920 eventl . eher
verkaufen lassen.

Das Wohnhaus ist neu , geräumig und sehr
zweckmäßig eingerichtet . Dle Acker - , Garten - und

Wieseniändereicn sind guter Bonität . Das Moor-
grundstück enthält sehr guten Torf.

Bemerkt wird , daß die Besitzung nur ca . 10
bis 15 Minuten von der Schule , Kirche und Post
entfernt liegt.

II . und letzter Verkaufskermin findet statt am
Donnerstag , dem 6. November,

" nachm . 2 Uhr
in Hempens Wirtshaufe in Harkebrügge.

Ein weiterer Verkaufstermin findet nicht stakt
und kann der Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
Barßcl , den 26 . Oktober 1919.

H . Fugel , A ukt.

Verkauf emervorzßgk. AmDekke
in 8ü6-Lkrfaketksekn.

O . Weyer in Süd -Elisabethfehn beabsichtigt,
skine daselbst belegene Besitzung wegen ander-
Weikigen Ankaufs zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus 2 Wohnhäusern,
1 großen Holzschuppen und 22 ^ Hektar Gar¬
ten -, Wiesen -, Acker - und Moorländereien
und liegt ln einem Komplex am Hunte -Ems-
Kanal.

Die Ländereien find in bester Kultur , zu N
trainiert und guter Bonität . Das Moor enthält
extra schweren Torf . -> >

Die Gebäulichkeiten sind in tadellosem Zustande,
Las Haupkwohngebäude erst 5 Jahre alt , ist massiv
aufgeführk , sehr geräumig , ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet und mit 11 000 Mark (Taxe
aus 1914 ) bet der Oldenburger Brandkasse ver¬
sichert.

Die Verkaufsbedingungen sind günstig ; ein
großer Teil des Verkaufspreises kann gegen üb¬
liche Zinsen im Koufobjekt belassen bleiben.
"

Kauflustige wollen sich hier melden.
Barhel i. O ., 27 . 10 . 1919.

_ _ H . Fugel , Aukt.

— Kaufe noch gute Daueräpfel . —
Franz Suerdieck , Vechta.

petkuzer Zaatroggen,
1 . Ab saat , gegen Saatkarte ab Lager sofort lieferbar.

Vechta . P . A . Fortmann.

Ich kaufe ständig

NO - Nd RMvlz
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebote.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.

Vechta . Jos . Warnking , Holzhandlg.
Fernsprecher Nr . 9.

MM»

empfiehlt.
Lalruia . 6 . LsvlrinLni ».

Die glückliche Geburt eines gesunden,

krL § ti § eiL «lurrZfei»

zeigen hocherfreut an

> Afllk. Mttskoek n. Frau
Lilly geb . Elüsenkamp.

SWuim
zu haben bei

I . Maatz » Vechta.

Freitag von 8— 3 Uhr am Bahnhof Geflügel « und
Kaninchenabnahme.

Vechta . D . Borchers.

Eine Partie schöne
bi « 5 Meter hohe

Eichheister
zu verkaufen.
Vechta . Aug . Coor ».

DahnhvfSwirt.
Habe eine fast neue 2 schl.

Bettstelle
sowie einen großen , gut
erhaltenen

Füll - Negulierofen
zu verkaufen.

B . Siemer , Bakum.

Erbsen , Bohnen
und Feldbohnen
kauft jedes Quantum -

^ oss!
Vechta i. O . , Fernspr . 3.

Militär sucht

MeeWr
zu kaufen , ev . größere
Handtasche . Ang . mit
Preis u . F . 37 an die
GeschäftSst . d . Blatte «.

Hautjucken
sXrötrel beseitigt in 2
Tagen drebsLv I , ge-
ruedlos , 1 Tube dlk. 6
verstärkt . Kur s3 Teil.)
U. 16.5-'. Lrkolg xnennt.

k ^ ecbleu
sä . >rt , Uautnusoebi.,
Lutunrekulgk., dtit-

esssr , RaLrausknil,
Lobuppssv , alt . Leiu-
leicksu , llramplackern
bestes kckittet: Ored-
snn II. dt. 5. > potb.
Orebe , l .sbor»l. LerUn
« 3 8 . V . - 1.

1«

Am Lager vorrätig

50 °
» Chlorkali,

20 °
« Kalkstickstoff,

Futterhafer , Buchweizen.
Lohne i. O. Vezugsgenossenschaft.

Zerhusen.

Domänenamt.
Oldenburg . 25 . Okt. ISIS.

Am Montag , dem
10 . November 1919 , vor¬
mittags 11 Uhr be¬
ginnend . sollen auf der
Höltingsstell « zu Lutten

etwa 200 bis 65 em
starke Licken, 20
bis 70 em starke
Lucken, 30 Lseken
unä einige Aspen
unä Lrle»

auf dem Stamm öffentlich
versteigert weiden.

.Linnemann.

Gin rotbunte « Rind
und einen rotbunten
Bullen aus dem Boring-
bausener Bruche ent¬
kommen . Wer hierüber
Auskunft erteilen kann er¬
hält hohe Belohnung.

H . Erevenkamp,
Osterdamme.
Fritz Meyer.

Boringhausen.

Habe einen rotbunten,
ange

' örten

Stier,
bester Abstammung , 1 ' /-
Jahre alt , zu verkaufen.

Zeller Schockemöhle,
Krimpenfort.

Ein Nad ge¬
funden

von Döllen nach Astrup
S . Feldbaus , Astrup
Habe hinterm Haufe

im Garten

Gift gelegt.
Vechta . Bern . Müller,

Mühlenstr . 13 ._

Danksagung.
Für die mir anläßlich meines silbernen ^

Ortsjubiläums dargebrachten Geschenke,
und Glückwünsche spreche ich allen , be - i

sonders Len Bewohnern des Schulbezirks
l Tenstedt meinen herzlichsten Dank aus.

H. Moormann , Hauptlehrer.
Tenstedt , ISIS Oktober 23.

Suche für meinen Sohn
15 Jahre alt , zum 1. Mai
eine

LkSÜS
als Bäckerlehrling.

H . Lüers , Emsteck.

Suche auf sofort einen
geeigneten kctthl. Mann
zur Bedienung eines
Motorsu . der elektrischen
Maschinen . Dorkenntniffe
nicht unbedingt er¬
forderlich.
I . Thöte , Spreda Lek
Langförde « . Meldung
b . Landesaröeitsnach-
weis , Eejchiiitsst . Vechta.

Soeben erschien:

s l
auf das Jahr

: 1920 . -
Preis 3« Psg.

Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen und
beim Berlage.

Deektaer Truekevei u. Devkag,
G . m. b. H.

8 tloirgilieiler
für sofort gesucht . Mel-
düng b. Heinrich Br « n>
ning , Hanstedt.

Suche »um Holzfchla-
gen in Schwichteler (616

4 di; S ürdeilkk.
Die Arbeit wird in Akkord
vergeben.
Vechta . A » g. Toor » ,

BahnhofSwirt.
Durch LanderarbektS-

nachwei « , GefchästSstelle
Bechta.

Für meine Gemischt-
Waren - Großhandlg . suche
ich zu Frühjahr 1920 einen

Lehrling
mit Sekunda -Zeugnis.

Josef Middendorf,
Vechta i. O -, Fernspr . 3.

Suche auf ^sosort einen
tüchtigen

Zchneldergesellen
für dauernde Arbeit.

B . Willenborg.
Durch Landesarbeits¬

nachweis , GefchästSstelle
Dintlaqe . _

Gesucht per sofort

10 Zigarren-
arbeiter

für Heimarbeit bei sehr
lohnender Beschäftigung.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

aülk

Als Verlobte empfehlen sich

Milchen ranipliig
August Asbrede . ß

Loh » «. vrockdorf b. Lohne.

November I91S.

MI

i; Vir deiii>k»o äio Ver¬
lobung unierer locbter

j? äobsnno mit ckem
ri llecbt5snvslt Herrn

Ueinr . lebbs in llsmeln
: : ». (1. IVe. er kierrlurcii
: : ergebenst rur Kennten ».
-- O . V . 8cb1icktiaL
i : ä . 8cblicbtin2 -Borst.
! i ^ tllmssr , ktorä -Hol¬
st lench 7.

Steine Verlobung mit i:
llrsul . äobsnns 8cbl !cli- u
ting nur ^ .Ikinssr , tkorä- ü
llotlsnci,beebreickmicll »
nnrurei ^en . ü

Leinricb ll'ebbe . r

Uomelo ». «1. ^Veser , j
IOütLtrs »Lö 9.

Im Oktober 1919.

Für die uns anläßlich unserer Ver

Mahlung übermittelten Glückwünsche danken >-
wir allen herzlichst .

"

Herm . Witte u. ^raa
Franziska geb . Kreymborg.

Münster ß W ^ den 2S . Oktober ISIS.

To LieseLAS.

LL-L

Dem Herrn lkder Leben und Tod hat es gefallen , heute

uachmittag 3 ' / - Uhr meinen lieben Mc »m , unfern guten , unver¬

geßlichen Later , Schwiegervater und Großvater , den

Lehrer a . D.

Friedrich M « er
nach kurzer Krankheit , versehen mit den HI . Sterbesakramenten,
im 73 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für den

teuren Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen.
Vechta , Goldenstedt und Cloppenburg , 28 . Oktober 1912-

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31 . Oktober,

morgens 10 Uhr vom Krankenhause aus statt.
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VerlckiisZsns Nackrrckitsn.
Lhristtiche Gewerkschaften und katholische

Arbeitervereine.
Zwischen Vertretern des Gesamtverbandes

her christlichen Gewerkschaften und des Ver¬
bandes der katholischen Arbeitervereine, Sitz
Berlin, haben in den letzten Tagen Verhand¬
lungen stattgefunden, die zu einer Einigung
geführt haben. Die gewerkschaftliche Zusam¬
mensetzung aller christlichen Arbeiter und An¬
gestellten wird als gebietrische Notwendigkeit
erkannt . Eine Gewerkschaft , die für katholische
Arbeiter geeignet sein soll, muß ihren Mitglie¬
dern die Möglichkeit bieten , ihre gewerkschaft¬
liche Tätigkeit auch vom Standpunkt der Re¬
ligion und Moral zu beurteilen und zu beein¬
flussen und dementsprechend zu, handeln. Ins¬
besondere dürfen Mitglieder nicht benachteiligt
werden , wenn sie auf Grund religiöser Ver¬
pflichtungen nach den allgemeinmaßgebenden
kirchlichen Normen den Gewerkschaftsmaßnah¬
men nicht zustimmen können . Gegen die ge¬
meinsame Arbeitseinstellung an sich ist vom
Standpunkt der Moral nichts einzuwenden,
sie kann aber durch Absicht, Umstände und
Mittel verwerflich werden, und eine Arbeits¬
einstellung unter Anwendung von ungerechter
Gewalt ist zu verwerfen. Die sich vollziehende
stärkere Bindung unserer Wirtschaft fordert
die Bildung friedlicher Einrichtungen zur Re¬
gelung der Arbeitsverhältnisse, insbesondere
gewerblicher Einigungsümter mit entscheiden¬
den Vollmachten . Die Lösung der den Arbei¬
tervereinen und Gewerkschaften gemeinsamen
Aufgaben soll dadurch gefördert werden, daß
aus Vertretern beider Organisationen ein
Ausschuß gebildet wird . Die beiderseitigen
Verbandsvorständehaben diesen Grundsätzen
^ gestimmt , vorbehaltlich der Genehmigung
der Vertreterversammlungen ihrer Organisa¬
tionen.
Englischer Protest gegen Deutschlands ANlch-

viehNeferung.
Amsterdam, 23 . Okt. Die englischen Blätter

vom 23 . Oktober melden , daß der Schadenprü¬
fungskommission in Paris zwei von zahlrei¬
chen politischen , diplomatischen und geistlichen
Persönlichkeiten Unterzeichnete Denkschriften
unterbreitet worden sind , in der die Kommis¬
sion aufgefordert wird, die Folgen, die sich
aus der sofortigen Durchführung der Destim-
inungen des Friedensvertrages und aus der
Ablieferung von IVO 000 Milchkühen und
10000 Ziegen durch Deutschland ergeben, in
sorgfältigster und ernstster Erwägung zu zie¬
hen. In der Denkschrift , die u . a . von Lord
Veauchamp , der Herzogin von Bedford, dem
Erzbischof von Canterbury usw . unterzeichnet
ist, heißt es : Die Tuberkulose hat sich in
Deutschland, besondersunter den Kindern der
Mittelklasse, ungeheuer ausgebreitet. Zur Be¬
kämpfung der weißen Seuche ist Milch das
Haupterfordernis. Im Interesse der Welt
und Eropas darf das deutsche Volk bei seinen
Bemühungen , diese Seuche einzuschränken,
nicht gehindert werden. Die Folgen, die sich
aus einer weiteren Milcheinschränkung in
Deutschland ergeben würden, erfüllen uns mit
Entsetzen. Unter Hinweis auf die Bereit¬
willigkeit der deutschen Regierung, anstatt der
Auslieferungder Milchkühe ihren Wert zu er¬
setzen , wird dieses Verfahren von den Unter¬
zeichneten als Lösung vorgeschlagen.

Die zweite Denkschrift ist von der Gesell¬
schaft gegen Hungersnot unterbreitet worden.

8

Verschleuderung deutscher waren an
dar Ausland.

Wir haben kürzlich schon darauf hinqewiesen,
wie verkehrk es ist, daß die deutschen Waren Im
Auslande nicht auf Preis gehalten werden, indem
wan nicht den schlechten Valukaskand der deut¬
schen Mark voll ausnuht , sondern viel zu billig
verkauft. Ebenso falsch ist es, wie wir schon her¬
vorgehoben haben, wenn Ausländer in Deutsch¬
land billiger ernährt und ausgerüstet werden, weil
sie sich den niedrigen Stand der deutschen Valuta
"u nutzen machen. Nachstehende Aeußerungen von

»Isländern mögen zur Aufklärung dienen:
Ein Kaufmann aus Argentinien äußerte
: Ich Kaufe den ganzen Tag , weil es mir viel

Vergnügen macht, alles zu so einem lächerlich
viiligen Preise zu bekommen. Bedauerlich ist da-
vei nur , daß das schöne Deutschland durch solches
weschäsksgebahrenseinem gänzlichen Ruin ent-
Segengeht.

Ein Amerikaner äußerte sich: Ich bin
Testern mit meiner Frau hier angekommen und
Neue mich , wieder in Deutschland zu sein , lieber
U ^" änderten Verhältnisse bin ich sprachlos,
»w habe mir 1000 Dollar eingesteckt , dieselben
Nsi umgewechseltund dafür 25 000 Mk . erhalten,
infolgedessen kostet mich das ganze Leben sozu-
Ms " gar nichts. Ich habe gestern in einem ersten
kV,, gegessen : das Souper für zwei Personen
« ostete 40 Mk ., also noch nicht einmal zwei
L°uar. Jetzt werde ich von Ort zu Ort nach^av«r» fahre«, wo »uü« Lira« beheimatet iL.

Aeberall kann ich brillant leben und glänzende
Einkäufe machen: für 25 000 Mk . kann man ja
schließlich allerhand besehen. Nach einem Auf¬
enthalt von vier Wochen reise ich zurück und
kann dann noch von meinen 1000 Dollar wieder
etwas mit nach Amerika bringen . Es ist wirklich
unbegreiflich, wie die Deutschen dazu kommen,
alles direkt an die Ausländer für billiges Geld
zu verschenken. Wenn hiergegen nicht bald
Front gemacht wird, ist Deutschland vollständig
ruiniert und bettelarm.

Ein Holländer äußert sich: Ich habe stets
für Deutschland geschwärmt, und deshalb ist es
für mich besonders schmerzlich , wenn ich sehe , wie
es jetzt dort aussteht. Deutschland hat während
des Krieges eine große Schuldenlast auf sich neh¬
men müssen und dazu den entsetzlichen Frieden.
Dieser schauderhafte Frieden hak Deutschland
finanziell ruiniert . Die Valuta ist augenblicklich
so schlecht , daß für 1 Mk . nur der Werk von
20 Pfg. in das Deutsche Neich hereinkommk. Die
Valuta kann sich nur durch eine große Ausfuhr
wieder heben: aber bei der Verschleuderung der
deutschen Waren an das Ausland ist es nicht ab¬
zusehen, wann dieses eintreken wird. Wenn der
Verschleuderung nicht sofort Einhalt geboten
wird, so wird Deutschland bald nur noch Papier¬
geld besitzen , für welches jede Deckung fehlt, und
leere Häuser.

wichtig für entlass. Heererangehorige
Dom Abwicklunosamkdes früheren 10 . Armee¬

korps wird uns geschrieben:
Erneut wird darauf aufmerksam gemacht, daß

entlassene Heeresangehörige selbst dazu beitragen
können , daß ihre Gesuche in Renkensachen, Aus¬
händigung von Enilassungsanzügen, Auszahlung
von Gebührnissen usw . schnellere Erledigung fin¬
den, wenn sie insbesondere folgende Punkte be¬
achten:

1 . Unberechtigte Gesuche müssen vermieden
werden, da sie den Geschäftsbetrieb nur belasten
und die Erledigung der rechtmäßigen Gesuche auf-
halken. In Zweifelsfällen ist daher zunächst bei
erfahrenen Persönlichkeiten (z . B . Gemeindevor¬
stehern) Auskunft zu erbitten.

2 . Sämtliche ehemalige Feldkruppenteile sind
aufgelöst. Ein Gesuch an einen solchen Truppen¬
teil zu adressieren, ist völlig zwecklos : es kann
nicht befördert werden, Jeder ehemalige Feld¬
kruppenkeil hak einen Ersatztruppenteil gehabt, der
jedoch jetzt nicht mehr als selbständige Behörde
besteht.

8 . Als Rest des alten Heeres sind die Ab¬
wicklung - stellen geblieben, und zwar hak
jedes im Frieden bereit- bestandene Regiment
und selbständige Bataillon sein « eigene Abwick-
lungssielle erhalten . 2m früheren 10 . Armee¬
korps gibt es die Abwlcklungsstellen: Füsilier-
Regiment 73 — Hannover , 2nfankerie-Regiment
Nr . 74 — Hannover , 2nfankerie-Regiment 77 —
Celle , Infanterie-Regiment 78 — Osnabrück, In¬
fanterie -Regiment 79 — Hildesheim, Infanterie-
Regiment 91 — Oldenburg ( mit ongeschlossenem
Auflösungskommando des 2nselwachlbakaillons
Borkum ), Infanterie - Regimenf 92 — Braun¬
schweig , Infanterie - Regiment 164 — Hameln,
Dragoner -Regiment 16 — Lüneburg . Dragoner-
Regiment 19 — Oldenburg, Alanen -Regiment 13
— Hannover , Illanen -Regiment 14 — Hannover
(zugekeilt vom 16 . A . -K .), Husaren -Regiment 13
— Oldenburg (zugeteilt vom 16 . A .-K .) , Husaren-
Regiment 17 — Braunschweig, Jäger -Regiment

Pf . 12 — Hannover (zugeteilt vom 16 . A .-K .) ,
. eldarkillerie-Äegiment 10 — Hannover (mit an-
egliederker Flakabkeilung 14 und 47), Feldarkil-

serie-Aegiment 26 — Verden , Feldarlillerie -Re-
gimk 46 — Celle, Feldariillerie -Regiment 62 —
Oldenburg, Jäger -Bataillon 10 — Goslar , Pio¬
nier -Bataillon 10 — Minden (mit angegliedertem
Pionier-Bataillon 36 , Minenwerfer -Ersatzbatail-
lon 5 und der Paßabkeilung der Kommandantur
Breloh ) , Nachrichten-Bataillon 10 — Hannover,
Kraftfahr -Bataillon 10 — Hannover , Train -Ab¬
teilung 10 — Hannover , Sanitäts-Abteilung 10
— Hannover , Fliegerhorst Hannover , Fliegerhorst
Braunschweig, Luflschiffer-Vataillone 2, 3 und 4
— Hannover.

Von diesen Abwicklungsstellen wird die Auf¬
arbeitung sämtlicher Fragen , die das alte Heer
betreffen, erledigt. Deshalb ist es für jeden An¬
tragsteller unbedingt erforderlich, zu wissen , von
welcher Abwicklungsstelle sein ehemaliger Feld¬
truppenkeil bearbeitet wird . Wer über die Zu¬
ständigkeit dieses Truppenteils nicht ganz sicher
ist, sollte vor Absendung seines Gesuchs bei der
Auskunfksstelle des Abwicklungsamles des frühe¬
ren 10 . Armeekorps in Hannover durch Postkarte
anfragen , wohin das Gesuch zu richten ist.

4. In den Anträgen selbst ist die Angabe des
letzten Feldkruppenkeils unbedingt erforderlich.
Ist der Betreffende während des Krieges bei meh¬
reren Truppenteilen gewesen, so sind auch diese
aufzuführen . Es genügt jedoch nicht, wenn nur
das Regiment genannt ist, sondern es muß auch
die betr . Kompagnie usw. ersichtlich sein. Bei
Anträgen auf Äenkenempfang muß besonders der
Truppenteil angegeben werden , bei dem der An¬
tragsteller verwundet worden ist oder die Dienst-
beschädigung entstanden ist.

Wenn ein Antrag mit all diesen Angaben ver¬
sehen an die richtige bearbeitende Stelle gelangt
ist , so dauert seine Bearbeitung immerhin noch
eine geraume Zeit , da in den meisten Fällen noch
viele Zwischenfragen bei den einzelnen Unter¬
abteilungen der Abwicklungsstelle zu klären sind.
Es ist infolgedessen ratsam , sich mit der Antwort
zu gedulden und nicht durch Mahnen die sowieso
schon bedeutende Schreibarbeit»och zu erhöhen.

Die Abwicklungsstellen sind angewiesen, die
eingegangenen Schreiben so schnell wie möglich zu
erledigen. Jedoch haben sich bei den meisten Ab¬
wicklungsstellen die Arbeiten so angehäufk, daß
es nur mit Mühe gelingt, ihrer Herr zu werden:
denn es treten noch verschiedene Schwierigkeiten
hinzu, die von den Außenstehenden nicht beurteilt
werden können.

Nimmt die Bearbeitung eines Schreibens
voraussichtlich längere Zeit in Anspruch, so be¬
kommt der Antragsteller einen Zwischenbescheid,
wie es mit seiner Angelegenheit steht oder wohin
sein Antrag abgegeben worden ist.

Oldenburg.
Volksbildung auf dem Lande.

Nachdem das deutsche Volk im November
1918 sich über die bestehende Kluft zwischen Arm
und Reich gewaltsam eine Brücke geschlagen hat,
macht sich nun auch mehr und mehr das Bestreben
bemerkbar, den sog . Bildungsdualismus , die Kluft
zwischen Gebildet und Angebildet zu einem be¬
friedigenden Ausgleich zu bringen . Immer lauter
wird in der breiten Volksmasse der Ruf nach Bil¬
dung und das Problem der Volkshochschule wird
heute mehr denn je erwogen und verwirklicht.
Wohl mögen in Hinsicht auf unsere wirtschaftliche
und finanzielle Lage und in Anbetracht der schon
ohnehin schweren Kämpfe um die konfessionelle
Schule schwere Bedenken gegen solche Neuerun¬
gen nicht ganz ungerechtfertigt sein , aber es läßt
sich andererseits nicht leugnen, daß die erste Ur¬
sache unserer traurigen Zustände doch in einer ge¬
wissen Unmoral und in einer Geringschätzung gei¬
stiger Werte zu suchen ist , daß unser Volk — auch
führende Sozialdemokraten geben das zu — zu
der für seine gewaltsam errungene Emanzipation
nötigen Vollreife noch nicht gelangt ist. War es
doch schon seit langem eine ernste Aufgabe erfah¬
rener Sozialpolitiker , die freie Zeit des durch die
moderne Maschinenarbeit entgeistigken Arbeiters
mit geistiger Beschäftigung auszufüllen, und wenn
da die Aufgabe der Volkshochschule so genommen
wird, neben der wissenschaftlichen Bildung auch
eine Kräftigung des Willens , eine Willensbildung
zu geben, dann muß die Volkshochschule für unser
willensschwachesVolk äußerst segensreich sein.

Aber so vorteilhaft die Durchführung dieser Be¬
strebungen auch sein mag, so entfällt doch der weit¬
aus größte Teil dieses Rutzens auf die Stadt und
die Landbevölkerung muß auch hier wie in so vie¬
len andern Bildungseinrichtungen hlntanstehen.
So tritt an uns die Aufgabe heran , diesen Vorteil
auch für die Landbevölkerung umzuwerten. Es
ist ja «in offenes Geheimnis , daß gerade unser
Münsterland i« wirtschaftlicher Hinsicht noch
weitgehender Entwicklung fähig ist, wie das auch
ln den letzten Jahren durch die hohe Wertung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und durch die
Torfproduktion wieder zu Tage tritt. Um so hoff¬
nungsvoller sind da die Aussichten für die Zu¬
kunft , wenn mit diesen materiellen Gütern eine
Hochschähung geistiger Güter gepaart wird . Es
ist gewiß nicht zu bestreiten, daß der Bildungsgrad
unserer ländlichen Volksschulen außerordentlich
hoch ist, aber die Volksschule hat doch den großen
Nachteil , daß sie zeitlich zu sehr beschränkt ist und
ihre Tätigkeit mit dem 14 . Lebensjahre des Men¬
schen abgeschlossen wird . Wohl haben die Land-
wlrtschafks- und Fortbildungsschulen diese Lücken
auszufüllen gesucht , aber letzten Endes sind das
doch nur Fachschulen, die wohl eine ausgiebige
Berufsbildung geben können , die aber für.eine
allgemeine Bildung leider zu wenig Zeit übrig
haben. So fehlt uns eine Einrichtung , die bei ei¬
nem Zuhörerkreise im Alker von etwa 18—30
Jahren die in der Volksschule erworbenen Kennt¬
nisse nun im reiferen Alter bedeutend erweitern
könnte. Freilich schwebt über der städtischen
Volkshochschule besonders auf finanziellem Ge¬
biete vorläufig noch viel Dunkles , was für das
Land bei der geringeren Geschlossenheiteine dop-
velke Schwieriakeit bedeutet und daher auf etwas
bescheidenereAnforderungen hinweisi. So ist es
wohl nur in beschränktem Maße möglich , «Kode-
misch gebildete Lehrkräfte zu finden. Aber gerade
bei der Auswahl der Lehrkräfte sollte man nicht
engherzig sein , denn auch Nichkakademiker, be¬
sonders Volksschullehrer, Kaufleute, Landwirke
und tüchtige Handwerksmeister , die nebenher
gründlich theoretisch geschult sind , kommen vor
allem in Betracht , da sie vielfach den Ton der
ländlichenJugend am besten zu treffen wissen. Auch
die Zeit könnte so ausgewühlt werden, daß die
landwirtschaftlichen Arbeiten in keiner Weise be¬
einflußt würden, und die langen Winterabende , die
jetzt vielfachVeranlassung zu einem wenig löblichen
Treiben geben, könnten so eine äußerst nützliche
Verwendung finden. Mas weiter den Lehrstoff
anbekrifft, so müßte sich dieser wohl mehr nach
den jeweilig zur Verfügung stehenden Lehrperso¬
nen richten, aber wenn man durch freie Vorträge
eine gute, auf nationalem und religiösem Nähr¬
boden wurzelnde Allgemeinbildung vermittelte , so
wäre damit schon die Hauptaufgabe der Volks¬
hochschule , die Persönlichkeitsgestalkung und Cba-
rakkerentwicklung verwirklicht. Aus diese Art
würden auch die Kosten nur sehr gering bleiben.

Neben der Gemeinde als Haupkträgerin des
Volkshochschulgedankens sind auch die Vereine
ein wirksames Mittel zur Förderung der Zusam¬
menarbeit in den verschiedenen Berufskreisen . So
sind seit einiger Zeit Bestrebungen im Gange zur
Errichtung eines südoldenburgischen Heimalbun-
des, der auch die Volksbildung innerhalb der ein¬
zelnen Gemeinden zur Voraussetzung und zum
Ziele hak . Auch die Heimatgeschichteund das In¬
teresse aa heimatlicher Eigenart gehört i» erster

Linie in den Rahmen der Volkshochschuleundso
wäre der Heimakbund besonders dazu berufen,
den Anfang einer solchen Organisation zu machen.
Allerdings ist ein allseikSges Interesse unbedingt
notwendig, denn nur wenn jeder einzelne Mitarbei¬
ter an dem Neuaufbau unseres Volkes und in
jeder Hinsicht sein ganzes Können hergibt, nur
dann wird die Arbeit von Erfolg gekrönt ^ein.

Niederlageder Zöller-Regierung in Birkenfeld
Dirkenfeld , 27 . Okt. Bei der gestrigen Wahl

zur Landes-Versammlung erhielten die durch
Wahlvorschlag vereinigten Parteien (Demo¬
kraten , Zentrum , Deutsche Volkspartei, Bau¬
ernbund, Mehrheitssozialisten) zusammen
13 044 Stimmen, die Liste der Regierungs¬
partei 1822 Stimmen , die Unabhängige Par¬
tei 47 Stimmen . Auf die vereinigten Parteien
entfallen somit 23 , auf die Regierungspartei
nur 3 Sitze in der Landesvertretung. Die
republikanische Regierung hat somit eine ver¬
nichtende Niederlage erlitten.

Am demOldenburg. lNLnsterland
Vechta, 29 . Oktober.

— Dringend der Aendcrung bedürftig. 2n den
fast garnicht verbreiteten . Oldenb. Anzeigen" ver¬
öffentlicht der Amlsanwalt in Varel jetzt sechs
Fahnöungsanzeigen in Diebstahlssachen. Die
jüngste dieser Anzeigen, so schreibt der Gemein¬
nützige , ist vom 17 . Oktober, drei weitere Dieb¬
stähle sind 3—4 Wochen, zwei Diebstähle schon 4
bis fast 6 Wochen alt. Wir glauben nicht, daß
diese Veröffentlichungen irgend welchen positiven
Wert haben. Es ist dringend erforderlich, daß die
Oeffenilichkeit früher von den Diebstählen in
Kenntnis gesetzt wird und daß die Bekanntma¬
chung auch dort erfolgt, wo sie wirklich vom Pub¬
likum gesehen wird . Wenn der Amtsanwalk heute
erst in den Oldenburgischen Anzeigen um Nach¬
forschung über den Diebstahl eines Bienenkorbes
ersucht, der schon am 22 . September verschwunden
ist, so glauben wir kaum, daß das noch irgend wel¬
chen Zweck hak . Man sollte diesen Zopf abschnei¬
den und solche Dinge sofort in der Tagespresse be-
kannt machen. Dasselbe gilt von den Veröffent¬
lichungen der verschiedenen Register und dei^
Zwangsversteigerungen , die in den örtlichen Blät¬
tern erst ihren Zweck erreichen könnten.

V Dinklage , 28 . Okt . Am Dienstag nach
Allerheiligen, 4 . November , beginnt der Ilnker-
richt an der l a n d w i r t s ch a f k l i ch e n S ch u l e
wieder. Die Zahl der angemeldeken Schüler ist
außergewöhnlich groß. 2m ganzen sind 54 Schüler
angemeldet, und darunter werden die Schüler der
Unterklasse des vorigen Wintersemesters vollzählig
wieder eintrclen . Diele Mühe hat das llnter-
bringen der auswärtigen Schüler in geeigneten
Kosthäusern verursacht: denn die Neigung der
Dinklager Bürgerschaft , Schüler in Kost und Logis
zu nehmen, war sehr gering. Die ungünstigen
Heizungs- und Lebensmikkelverhälknisse tragen
hieran die Schuld. Die Angehörigen der neu
einkrekenden Schüler müssen daran erinnert
werden, daß die Schüler beim Eintritt mitzubrin¬
gen haben : 1 . Das Zeugnis der zuletzt besuchten
Schule oder in Ermangelung desselben ein Füh-
rungsatkest vom Pfarrer oder Lehrer: 2 . eine Ge-
burksbescheinigungvom Standesamt : 3 . diejenigen
unter den neu einkrekenden Schülern, von denen
noch kein älterer Bruder die hiesige landwirtschaft¬
liche Winkerschule besucht hak , wollen kurze An¬
gaben über die Gesamkgröße der väterlichen Wirt¬
schaft , die Größe der noch unkultivierten und der
kultivierten Fläche , sowie über die Größe der Gar¬
tenland -, Ackerland- , Wiesen - und Weiden - und
Maldfläche mitbringen . Es wird von der An-
stalksleikungnämlich eine Statistik darüber geführt,
aus welchen Besihgrößen , ob aus größerem, mitt¬
lerem oder kleinerem Grundbesitz die Schüler
hauptsächlichkommen. Es genügt hierfür die An¬
gabe der ungefähren Größe in Schessclsaakund in
runder Zahl . Die angegebenen Bcsitzgrößen die¬
nen nur zur Aufstellung der Schülerskatistik und
werden zu anderen Zwecken nicht gebraucht. An
der Schule unterrichten außer dem Direktor ein
Landwirlschaftslchrer und ein Geistlicher. Da der
Vorstand des Vereins ehemaliger Schüler der
landwirtschaftlichen Schule zu Dinklage " durch
Rückkehr aus der Gefangenschaft nunmehr wie¬
der vollzählig geworden, so wird der Verein seine
Tätigkeit wieder aufnehmen, und es ist zu diesem
Zwecke bereits eine Vorstandssitzung anberaumt
worden.

.- . Essen , 28 . Okt. Demnächst wird in Essen
eine Mission stattfinden, die in langen Jah¬
ren hier nicht mehr abgehalten wurde. Die¬
selbe dauert 14 Tage und zwar die ersten acht
Tage für Frauen und Jungfrauen , die zweite
Woche ist für die Männer und Jünglinge be¬
stimmt . — In Essen ist ein weiterê Gendar¬
meriekommando eingerichtet , zwei Gendar¬
men sind für Essen vorläufig neugekommsn.
Für Brokstreek ist ein besonderer Gendarm
bestellt . Dieselben sollen Torfrevisionen vor¬
nehmen und auch dem Hamsterer-Unwesen
steuern. Es sind auf dem Essener Bahnhof
schon einige Waggons Torf beschlagnahmt.
Hoffentlich werden sie in Essen verkauft. —
Ein Passant stellte vor einigen Tagen ein gu¬
tes Fahrrad vor die Nipper '

sche Wirtschaft , er
war einige Augenblicke darin , und das Rad
war verschwunden . — Eine dringende Not¬
wendigkeit wäre für unsere Kirche die Einrich-
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tung eines Windfanges im Turm . Es ist gera-
dezu gesundheitsschädlich, bei Kälte und rau¬
her Witterung bei offener Tür in der Kirche
zu sitzen . Die Heizung der Kirche sowie die
doppelten Fenster scheinen ja noch in weiter
Ferne zu liegen.

Geschäftsbericht des Lurnvereins
Vechta für das Jahr 19l8 >l9.
Nach 4 )4jShriger Pause wurde Im April d . 3s.

der Turnbetrieb wieder ausgenommen. Eine ganze
Neihe bester Turner mutz der Verein ln seinen
Reihen leider vermissen. Es sind dies 10 Mitglie¬
der, die Im Weltkrieg ihr Leben für das Vater¬
land verloren haben. Zum Andenken an die Ge¬
fallenen will der Verein eine Gedenktafel errich¬
ten . 3n der ersten nach dem Kriege wieder ab-
gehalkenen Mitgliederversammlung am 13 . 3unl
d. 3s . wurde der Vorstand neu gewählt und von
allen Seilen geworben, um die Turnsache wieder
zu heben. Dieses Ist auch mik gutem Erfolge durch-
geführt worden, trotzdem die Turnhalle in einem
sehr trostlosenZustande wieder übernommen wurde.
Von den einquarklerten Truppen war die Turn¬
halle derartig beschädigt worden, dotz mehr oder
weniger alles erneuert bezw . ausgebessert werden
mutzte. Die 3nstandsehungsarbeiken haben sehr
hohe Kosten (2800 »tt ) verursacht. Während der
Belegung der Halle mit Demobilmachungskruppenwurde in der Turnhalle des Gymnasiums geturnt.
Herrn Gymnosloldirekkor Kotthoff sei an dieserStelle für sein wohlwollendes Entgegenkommen- er Donk des Vereins ausgesprochen. Trotz vie¬
ler Schwierigkeiten war es dem Verein möglich,
am 8 . August d . 3s . zum ersten Mole wieder an
die Oeffentlichkelkzu treten . Das an diesem Tage
auf dem Schützenvlahe abgehaltene Eommerfest
hakte sehr guten Besuch aufzuweisen. Das Festund die turnerischen Leistungen wurden allerdings
sehr beeinträchtigt durch das mit Regen verbun¬
dene kalke Wetter. An den Turnfesten In Dink¬
lage und Hunklosen errang er 10 Siege . 3n den
letzten Monaten hak sich dem Verein eine Spork-
abkeilung angegliederk. Ein öffentliches Auftreten
war wegen der vorgeschrittenen herbstlichen 3ah-
reszeit bislang nicht möglich . Die Errichtung einer
Damenabkeilung ist wiederholt besprochen worden,
sie ist aber an der Frage einer geeianeten Leiterin
bislang gescheitert. Ein an den Magistrat und
Skodkrak gerichtetes Gesuch um Planierung des
Schühenplatzes , der sich in seinem fetzigen Zustande
für turnerische Spiele nicht eignet, ist an der Ko-
penfrage leider gescheitert.

Die Beteiligung am Turnen war lm allgemei¬
nen eine recht rege. Es turnten durchschnittlich

^eden Turnabend 30 —35 Mitglieder . Dies ist eine
ganz stattliche Anzahl . Wir sprechen die Hoffnungaus, datz die Beteiligung eine noch regere werde
zum Wöhle unseres deutschen Vaterlandes . .Gut
Heil! '

Zum Zubllaum des Gekonomierats
w . Lohaus.

Unterm 16. d . Mts . ist an Oekonomierak
Lohaus-Dinklage zu seinem 3ubiläum folgende
Depesche ergangen:

Zur heutigen 3ubelfeier sendet 3hnen der
Vorstand der Landwirkschafkskammer seine
herzlichstenGlückwünsche. Möge es 3hnen be-
schieden sein , noch recht lange zum Wohle des
dortigen Bezirks zu wirken ! 3n Anerkennung
3hrer grossen Verdienste um die südoldenbur-
gische Landwirtschaft hak der Vorstand der
Landwirlschaftskammer 3hnen das neue Ehren¬
schild für Verdienste um dis Landwirtschaft ver¬
liehen. das 3hnen nach Fertigstellung zugehen
wird . An der im kommenden Frühsahr ge-
planten Ehrung und der Feier des 25jährigen
Bestehens 3hrer Schule wird der Vorstand sich
gern beteiligen und Vertreterentsenden.

Der Vorstand der Landwirlschaftskammer.
Eine eingehendere Würdigung der Persönlich¬

keit und des Wirkens von Oekonomierak Lohaus
bringt ein Aufsatz von Oekonomierak H . Aver-
dam - Stukenborg In Nr. 43 des Landwirtschafts-
blalkes. Es heisst dort:

Obgleich der Mann, dem die Festesfcier gilt,
sich selbst bereits ein unvergängliches Ehrenmonu-
menk gesetzt hak, und es sich erübrigen könnte.
In einem eigenen Artikel di « einzelnen Daten
seiner Vorzüge an die Oeffentlichkelk zu ziehen,
so verlangt es doch unsere Dankbarkeit und die
Pflicht der Ehre , nicht mit Stillschweigen an sei¬
nem 3ubelfeste vorüberzugehen. Auf die Gefahr
hin, seiner Bescheidenheit zu nahe zu treten , er¬
laube ich mir , doch eine kleine Blumenlese aus
dem Garten seiner Persönlichkeit und noch mehr
seiner 22jährigen erfolgreichen Tätigkeit Im nach¬
stehenden zusammenzustellen. Leider sehe ich mich
bei diesem Beginnen schon gleich der Schwierig¬
keit gegenüber, nur Einzelheiten aus dem Vor¬
leben des Oekonomieraks Lohaus zu kennen und
kann nur abgebrocheneMitteilungen über Werde¬
gang und Vorbildung geben.

Als Sohn eines westfälischenBauern Im Kreise
Münster verlebte Lohaus seine 3ugend im väter¬
lichen Betriebe , daher seine Vorliebe für die
Natur und den landwirtschaftlichen Beruf. Zum
Studium entschloß eS sich erst spät, und In rascher
Folge absolvierte er mit den besten Prädikaten

j Gymnasium und Landwlrtfchafksschule, um dann
« sein Studium auf der Hochschule zu Poppelsdorf
! erfolgreich zum Abschluss zu bringen.Vor Beginn seiner Tätigkeit im Oldenburger

Lande, speziell im hiesigen Bezirk , war er oe-
relks 8 oder 10 3ahr « als Landwirtschafkslehrer In
Hessen und seiner Heimat Westfalen tätig , wo er
di « best« Gelegenheit fand, neben theoretischem
Wissen viel praktisch« Erfahrung lm Schul- und
Wanderlehrwesen sich anzuelgnen, bis Ihn dann
vor 25 3ahren das Kuratorium der neugegrün-

Anaken -Anzüge
?rims dksridsiten.

Nnsben -bULoivI
Knall en -^loppea
Kaali «a -Kosva
K» al »or»-8rveter.

M. 8ckutmann,
I Achternstr. 38 Oldenburg. Achternstr. 38

GeMgelkalk
SeemuschelschrotNr. 2 mittel und Nr. 3 fein, ad»
gesiebt, anbietet nnr an Wiederverkäufer wagen»und sackweise zu den billigsten Preisen.

^ ller »m! Kmimleiie.
Erhielt auS früheren Heeresbeständeneine große

Sendung neuer und bebrauchter Eeschlrrtell«
und Leder, wie Kreuzleinen , Prima Leder , Zäune,
Halftern, Umgänge, Halskoppel , Obergurien, Steig,
bügeiriemen, Kammdeckel , Drustkissen und viele
andere Meinen. Für Schuhmacher Leder , Passend
für Boden und Schäfte . Für Sattler ein großer
Posten zugrschnittenrr PferdezSume . sehr preiswert.

Obige Sachen gebe» solange der Vorrat reicht,
sehr preiswert ab.

Telefon 820.

Neu eingelrofsen in großer Auswahl

Anzug- u. WetoWe
in allerbesten Qualitäten

Dinklage. F . I . Dahlmann.
Kaufe jedes Quantum

Hermann Saeger , Oldenburg i. Er.

GeMgelkalk
tzemahlene Muscheln ), reine , trockene War«, habe

billig abzugtbeu.
Dinklage. V . Wehebrink.
Stroh , Heu und Dachstroh

taust zu höchsten Tagespreisen bei jederzeit . Anfuhr
Gen .-Häckselschneiderei Goldenstedt,

eingetr. Gen. mit beschr. Haftpflicht.
Kainit , Kali , Ammoniak,

Natronsalpeter
empfiehlt ab Lager

Gen.-Lkickselschneiderei Goldenstedt,
emgetr . Gen, mit beschr. Haftpflicht. _

Holdorfer Markt.
Am 3 . November , vormittags1Ü Uhr, werde

ichbet meinem Hause
10—15 hochtragende Rinder und
junge Kühe, 1 fünfjährige , trag.
Stute und 1 fünfjährigen Wallach

öffentlich meistbietend verkaufen.
Holdors . des 28. Oktober 1919.

B - Johanning . !

Eichen -, Buchen-, Dirken-,
Erlen-, Tannen - Brennholz.
Bitte um Angebote.

Lohne, Oktober 1919.
H . Durhorst.

Lelroeknete KinäMrme,
Tevgamentllüvme,

gerissene Hafergrütze,
weißer uncl sekwarzev Tfesser,

Ilekken mul Wumlerpfessev.
Muskatnüsse mul Muskatbkitte,

Muvstgavn.
Vechta. P . A. Fortmann.

Ochsen-,Uuh - u Rinderhäute
übernimmt in Lohngerbung zu

5ohl-, Geschirr- und Oberleder.
Garantiert reine Eichengerbung, Prima Zurichtung.— Kaufe und tausche Häute gegen Leder . —
Lonr. Windel« , Wilderhausen,

Lederfabrik.

deken Winkerschule ln Dinklage auf Grund bester
Zeugnisse zum Direktor wählte.

Die Wahl war eine glückliche . Lohaus' Tüch¬
tigkeit zeigte sich bald an der Wirksamkeit in der
Schule und besonders im Berkehr mit den Land¬
wirken. 3n kurzer Zeit hatte er sich die Achtung
und Liebe aller erworben . Selbstlos und ohne
Rücksicht auf persönliche Vorteile stellte er all
sein Können und Wissen in den Dienst der Land¬
wirtschaft. Es ist geradezu zu bewundern, welche
Mühe und Arbeit er auf sich nahm , um selbst an
entfernten Plätzen seine Vorträge halten zu kön¬
nen. Bei Sturm und Wetter mußten oft bei den
damals schlechten Berkehrsverhällnissen weite
Fuß- und Radtouren gemacht werden, aber wenn
man rief, unser Lohaus war zur Stelle . Seine
wohldurchdachken, praktischen und redegewandten
Vorträge fanden überall reichen Beifall , und fast
kein Sonntag verging, an dem er nicht im hir-
stgen Bezirk oder in den Aemkern Cloppenburg,
Friesoythe und Wildeshausen angeforderk wurde.
Die Akten der Landwirlschaftskammer werden
bezeugen, wie oft Oekonomierak Lohaus auch lm
nördlichen Oldenburg (ich erinnere mich z. B . in
Großenmeer , Akens, Skollhamm usw .) landwirt¬
schaftliche Vorträge gehalten hak.

Die Haupklebensaufgabe suchte und fand Lo¬
haus In der Leitung seiner iandwirkschafklichen
Lehranstalt. Sein pädagogisches Talent, seine
strengste Gewissenhaftigkeit, gepaart mit auf¬
opferndem Fleiß , brachten die Schule zu hoher
Blüte und befähigten die Schüler zu unerwartet
hohen Erfolgen , wie jeder, der der Schlutzprüfung
belgewohnt hak, gern bezeugen wird und der längst
anerkannte gute Ruf bestätigt. Die Zahl der
Schüler stieg von 3ahr zu 3ahr , und wenn ich
nicht irre , sind in diesem 3ahre 54 fest angenom¬men; eine grosse Zahl hak wegen Platzmangels
zurückgewiesen werden müssen.

Neben der Lehrtätigkeit in der Schule
beim Winterhalbjahr und neben der um¬
fangreichen Tätigkeit im Wanderlehrwesen
während des Sommers (man vergleicheden Bericht in der Festschrift zur hundert¬
jährigen 3ubelfeier der Oldenburgischen Landwirt¬
schafkskammer. Seite 109 o. f .) hat Oekonomierak
Lohaus noch Zeit gefunden, sich vielfach schrift¬
stellerisch zu betätigen. Seine Geistesprodukk«
zeugen von gediegenem Wissen und reicher Er¬
fahrung und bilden eine wertvolle Zierde In der
Bibliothek « Ines jeden Landwirts . Genannt
mögen hier n . a. werden : I . Preisgekrönte Schrift
.Der landwirtschaftliche Taxator ' ; 2. Sechs Bor-
kräae über Neukulturen (Im Aufträge der Ver¬
waltung des Lcmdeskultursonds) ; 3 . Neukulturen
und Viehweiden (bei Parey-Berlin) ; 4. Pflegeder Kulturoslanzen (ln Steinbrücks Handbuch der
Landwirtschaft) ; 5 . Beiträge zum 3ahrbuch des
Wiesen - und Weidenbaues von Falke; 6 . Die
Kolonie Nikolausdorf , Beiträge zur Geschichte der
inneren Kolonisation (bei Parey-Berlln ) ; 7. Der
Kalkflickstoff (bei Skalling - Oldenburg) ; 8 . Ab¬

handlungen über dänische Einrichtungen zur
derung der Viehzucht usw . usw .

^ ^
Anker dem Glanze so vieler Sterne möge der3ubilar sein schönes Fest feiern, indem wir Oldenburger Landwirte ihm freudig unfern aufrichlwenGlückwunschzurufen mit dem speziellen Wun ch»daß er noch lange zum Wohle und Nutzen un er«Landwirtschaft uns erhalten bleibe — sä wulto»311008 ! !
Wie wir erfahren , hak Oekonomierak Lohausgewünscht, dass die Feier seines 3ubiläums unddie deS 22jährigen Bestehens der Dinkiager Land-

wirkschafksschule im nächsten Frühjahr , also amSchlüsse des Wintersemesters siatkfinde. An die-
ser Feler wird gewiss der ganze Süden des Landes
herzlichen Anteil nehmen.

Soziales.
Die Lehrllngsfrage

wird z . Zk . ln allen Organisationen der Aandwer-
ker und Kaufleuke lebhaft erörtert . Es ist Tal-
sache , daß die jungen Männer während des Krie¬
ges ln die Munikionsanstalten gegangen sind undviele von ihnen heute wenig Neigung zeigen , eine
geordnete Lehrzeit durchzumachen. Die Lehrzeit
selbst und die Ausbildung des Lehrlings werden
wesentlich durch die Verkürzung der Arbeitszeit
infolge des Achtstundentags beeinträchtigt. Neue
Schwierigkeiten werden durch die Sozlalisierungs-
pläne in die Lehrlingsfrage hineingetragen . Die
Sozialdemokratie rechnet mit der Sozialisierungvieler Wirtschaftszweige und hat für die Regelungder Lehrllngsfrage auf dem Nürnberger Gewerk-
schaftskongreß Richtlinien aufgestellt. Nach der
Zeitung .Der Handwerksmeister ' (Köln, bei der
Post zu bestellen, vierteljährlich 1,15 Mk .) die die
Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses in ihrer
lehkenNummer zum Ausdruck bringt , ist .die Zu-
Müdigkeit der 3nnungen aufzuheben'

. Es sollen
Kommissionen für die Regelung des LehrlingSwe-
sens gebildet werden, Lehrwerkstätten sollen ge¬
schaffen , Fach- und Fortbildungsschulen ausgebauk
werden. Gegen die Ausschaltung der Handwerker-
organlsottonen bei der Regelung des Lehrlingswe¬
sens sehen sich selbstverständlichdie Handwerker
zur Mehr. Das Handwerk muss in seinem eige»
nen 3nteresse, um einen guten Nachwuchs heran¬
zubilden, bet der Lehrllngsfrage freie Hand behal-ten. Mit der Regelung der Frage sind z. Zt. die
Handwerkskammern beschäftigt, und der Hand¬
werks - und Gewerbekammertag , der um die Mitte
Oktober in Hannover tagt , wird auch seinerseits
Richtlinien aufstellen. Die Zeitung der .Hand¬
werksmeister ' , Köln, Norberkstraße 12. stellt jede«
3nteressenten die Beschlüsse des sozialdemokrati¬
schen Gewerkschaftskongresses über das Lehrlings-
wesen unentgeltlich zur Verfügung.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Deckst «.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H. (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

Bin Käufer für
Erbsen,
weihe Bohnen,
Wiebelbohnen,
Wallnüsse.

— Zahle hohe Preise. —
N« LLUrask,

Quakrnbrück, Tel« . 69.

Vuchweizenmehl
Vuchweizenkleie.
Das Mehl wirb mir an

Wiederverkauf » abgegeben
Aug. Eilers. Bramsch« .

Klaviere
von M. 500 an dauernd
billige Eingänge (Frie-
denStvare.) GünstigeBe¬
dingungen. Annahme d.
Kriegsanl . Vermittler
des . Vergünstigungen.

Pianohaus Rau,
Bremen , Meinkenstr. 5,
Ostertor-Nähe , Dahn m.

Linie 1 Haltest.
Mozartstr . (ab ContreS-

carpe 2te Straße.)
Ausschneiden!

Kaufe lausend jeden
Posten

Erlen , Birken,
Pappeln , Linden

und andere Hölzer zu
hohen Preisen.

Angebote erbittet
Heinr Tep « , Dinklage.

Telefon 48.

Suche zu kaufen

Erbsen u.
Bohnen.

Rudolf Sprller Ww .»
Cloppenburg . Tel . 256.

Ia Salinen-
Kochsalz

empfehle ab Falkenrott u.
Schneiderkrug.

D. Schröder . Vechta.
Prima gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Vechta u. Schneiderkrug

Brennholz
s jeder Holzart, wie Eichen,

Birken , Tannen, Buchen,
j Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Toors,
Telefon43. Bahnhofswirb

Habe zwei Stück
P

'
Liss»

kl.?. 82, von je 6,50
Meter Länge abzugeben.

Maurermeister Fort¬
mann , Vechta, Bremer-
tor 51.

»

Nur gute Qualitäten.
222 250 275 300 350 400 450 M . etc.

Hrrren-Paletet»,
Herren -Hosen.
Loden-Mäntel.
Eummi -MLntel.

Sehr große Auswahl.
M . 8ekukmana.

38 Achternftr . OläsaburZ . Achternstr. 38.

HemäentuekeLokneßek ,Hemrlen-
stanelk. Halbleinen , F^ ürzenfloHe,
Vettmkett. wß. Löperbarckenkl

(für Nachtjacken) neu eingegangen.

» WM . f . j . WIMM.

Lichen und Kiefern
(Nutzholz) sucht zu kaufen , und bitte um Angebote
Vechta. Aug. Coors , Bahnbofswirt.

hileßÄe-IilMe
(Fallsucht, Krämpfe) er¬
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat. Heilung.

M. Krufche,
Heldrungen 21.

H. Ttuper. Rüjteingea,
Telephon Nr. 229,
Telegr . : Futterkuper
(Amt Wilhelmshaven)
Landeserzengnisse.

Heu- und Stroh-
Großhandel

Angebote pers erwünscht.

Suche anzukaufen:
Weißkohl, Rotkohl
und rote Möhren
usw . in großen Mengen.
Wiesen- und Klee¬
heu, Haferstroh

in Ballen.
Bitte um sofortige Offerten
mir äußerstem Preis ab
Verladestation.

Diedrich Thomßen,
Oldenburg , Osterstr. 5,

Telefon 637.

Krise jeiler sierleii NIeßW
zu hohem Preis . Die Nüsse können jeden Tag ge»
bracht werden . Aug . Co«r« , Vechta, Bahnbofswirt

Tierarzt Bargumsges . gesch. Viehreinignngs-
pulver, ein Radikalmittel gegen

» » s
sollte in keinem landw. Betriebe fehlen.
kW" Zu haben in den bekannten Niederlagen. 2
Engros v . Th . Neuhaus , Varel i. O.

Wo nicht vertreten, liefere direkt!

Kaufe laufend jedes Ouantum

Brennholz.
Angebote mit Preis erbittet
Wilhelm Ziegenbein , Bremen,

Brunnenstr» L17a. lv, Fernsrech « Roland 343»-
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cŝ O
^
tQ Z

«. LS «
- 8 —. ? Z -2 >9 ° 3 ^LZ 8 - -
<*» cs -—̂ cr ^ <72 O' --7̂^ 117'« « r

N, - r
cs

cs«»

^ . " 3 : 9 - ^ 8 8 - -̂
So " " 3 cZ'
^ 0 ^

6 ) ? « <Z) L
LS « o Z

- L ^ Z
- ^ Z-

^ L ^ LA - rZ ^ L

7P Z - O- Z - c-
'
L " 2 0 - 8 Ü->3 3 - „ S - " s o 0V2 . S 'ppTS „ 8 --- 8 " " 78 8 8 8 ^ o 77, >->- ^

Z Z L _ 8ZI ^
- 0 0 - 3 - 6 ) 0 3 - KZ L ' o o 8 Z . Z . 8 3 . 2S -3LL Z -27) Z 3I ^ 8L 8 - >Zi8 o ^ Z8 3 " 8 « -

g 8 tSZ -Z 3 8 - 3
- 8 2' °° -- ? LZ Z Z 8 ZL - 3

' ^ '
^ o L3 o .

"
.-o3 LLZZ 8 ^ 22Z3Z ^ .

° 8 Z
- - 0

8 - 8 2 LZLoLo - Z Z - " - - ^
Ks 8 -^ ^

ZKMEß -. 2Z 3 ^ ^ ZUL ' ZMseZ - k
"

ZELR
' ffTLZ ^ zZ - L ^ ^ ssFW ^ Z ° LZL - ^ -- "

U ^ SKlLZZZ T ^ LA ^ ZZLZL ^ ßssZIU2
0 -

^
8 ^ Z L ^ <s - e -^ 2I^ o ^ LZZ 2 ^

3o - oU7 . 8Z
' ÖIZoo - 8 -7. 2

--V . 8 Z

Z L - MLZ .
^

LsZ s ^ V ? Z3
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Z « s^ - <s Q ^ LUn Z ^ Z 3 cs^ »^22 Q ?» -« <» — « Nr2 » Ä -'« ? « er- <A"ccs 2 ^ — ^21^ -282 - 300
-
^ . 88 <- - 8 o

^ OH . O o - ^ . o L ^ 2 o o 1
8 » - . " >0 - 8 ^8 -8 3

" ^ o 78 0 - 0 - " 3 . 0 ^ >3 . . ^
^

^ >§- LL9 - 8 3 2L § L § KM
^

ß ^ S - ^ 8-^ ? n Z ^ s 3 cs 2 2 .-2, '
^— ^ <̂ ^ <̂> cr 2 » « <̂ (Dcr ^ - « ^ ^ - j -l2 ^ : iz rr o - 6s <v- <7> 2 . » ^

^ 62 S *x2 62 ^ - -17
^ ^ L

" 2 ^ sT -8LZZ ° - 6 ) ZZ ^-̂ 2 0 r- l . 2Z -
^ 2 Z . 3 TZ ^ SZ - -

' »
^ «

^ ^ »-̂ nr « 7̂ ^ c— ^
^ es ^ ^ -

R^ L

- z 62
3 - Z 8 "

Z.
Z Z 7Z ^ 6 ) ^ ° LZoSLZ ^

- '
offKL —

2 . L -- 8 . 88 - 8 - 08 - x: Oi8 - -»

<S

0 - 0 o-
Z - 2

8 8 . - ' >2

^ -8 » - , " 3 ° A.x2 ^ « r "2 cs
S ' ^ rA - r F

8 - ^-, " 2 3 <Do
8 - 3 . ^ " 3 o

3 8

L2Z . Z °° Ä
«H cs A »—» - z ^ § c-2 Z ^ ^c-" ^ ec «-r _ -̂»w >---

LU2 . 2 ^ ^ ^ 6̂ ) I ! ^ <̂ <7- LS-
VMLLTZLL - 3L- » o OZ

3 O S . 8 3 31
^ ) ^

2 - 2 . 8 8 ^

" ^2 L -̂> 8 'L-- 8 " 8 8o 7^ 8 8 - 8 0 - 8 " 3

8 S -
Z-^. -

Z
^

8 - o

o

77-
o ö " 3o - , 71- 0

6 ) >->« 8 - — 8
8 : 77- o o 8 <o— 7!- 8

L6 )T - Z

L3 ." .3 . 78 8 7,- 2 8 ^ 83L3 " -t
8 -

^
AL LZ3I3 ZLZ-

^ o
' " ZI -8

" "

*-S <IN -2
^ <̂> - es
Q. ^2? --» s7

-
S ^ ZZ

^ ^ cs '

O

.Z-

O :H <»

c>-

4§
2 N

<5»
O

-L2 -̂ S - 8 9v -s - " " " ^ " 8 - 0 3 -27) 0 « rv,

IZ5ZS 2 <LZ - ^ S . 2: ^ Z Z
8 - 8 o ' " 3 3 8 8 87Z . -»

^ 0 . 8 Z o o -Z . c ^ .- 2 ^ _ Z s Z ^ 3 s . " L7) Z ^ L - ; r ' Z Z

co ^ o

LZ - KZ
^ o-^ » es»

^ 3

cs
es

E
8 5

Z3

o
er^--U

L ^ --o x-

- - <S " Z - Z . ? §

O - 8 -OL - ZL
o - ---- 8 o - ^ ,
0^ 8 — 08

^ 6 ) 7 o 2.
8 2

° O!
Z 3

-
o- 27) ^62 Q
S 3

--i- öoZlTZ'
— 8 - 8 o .

7---771 '
(p —-»<3

o > Z o o
8 TZ - - o

8 > 8 — 8 —. 7-17P 77 — 77. o o >o o - 3830 --- 9 - -̂ 7- 8
° ^

-2ESZ -- . o .
§ " Z2

'
Z

- ZAso -S - ZÄ -o SUL^

Z " "
ZIo I2 . Z -7ZLT § L ) " -rS8 SI "

3W2 L ^ g ^
Z O Z -

V . 2
- 0 ^ 8 DZS 8 ." ^

2 L3 - Z LZLS
- LZ Lk Z

LZ 8 ZKZ ^ -" IZKSZ - ^ Z
-

TS .
6 2 Z ^ 9 - 0 - -

"
dl8 ßUZ K ^ öLZ -L - sZ

- Z : ^ L ^ -9 -
sHs . ^ s Z o - Z -LL°

Z s " SSZZ Z -o T o -
07- KZ Lk ° . .̂ ß

^ ° ? " 8 Z ZUs - ^ LlH«
' L ." o "

gT ^ -LDZ ^ 8 -
A -8 8 8 " LAA ^ ,8 ^ >3Z ZZ -

2
I 3

^
2 . 8 ^ Z . 0 -8 - 9 - 8 8 ^8 O' O § >o - 8 -8 . " - T ^ o o

> KpeZ ^ »
"

7 : " 2 - s ° ^ ^ L
°

: si °
^

8 - 0 S -
^ 8

L
»<

« 2
o

( S
M>< >

«- «

^ . - 8 " Lo 8 "
§ . o " o

oIS '^ Z ' .Zls Z
'
H o 3 2 -

LZ. . Z - !

3 O- T — — u.
LÄ - 8o - 8

° ^
>̂" 2.

« 2 o LO L " S <S ^ >
'
o

6 23 : Z -- - " "

Zr"

rs 2 . ^wues n
62

62
« 6
8 - 3
« 2 -<Z

<S- «-t

3 O-

</»

O'
Z O-Z - O 8-

^ ^ e>2
-o -

LLLZ § >s -Ä <3^
8 >-- - 8 pZo L 2 - . Z - Z -8 ! 2

^ ^ .17 0 -8 - 8 O- o ^ S - SoZ 3 8 0 - 8-^ "
Z ? o <8 ^ « .

^
<Z3 D - 3 ---- Z . S

o Z
'L . ^ S 2 2 8 ^ 0 -

^ " "

§p3 . - o 3 gZ 8 " 8
^ UL» cr « ^ ^ « LLr̂

OTZ3 . ^ t- . 8 Op ^ 3Zo ^ Z -Oo"

^ ^ .
o

^ Z . § LLZ LZ LZ .- Z
o o 2 o —->-s o - o -. o 8 oO 8 8—

o o o 0 - 8 o '
o - o ° ^ -3 - 8 2 -8 - 9 - ,

. - ,3 " --> o 8 o8 ^ 8 - 7I- ^- 8 -7' rZu7 81 , ö
- . o - S -^

jZ
^ o s s - - -3 -^ 2 - 0-

ö § Z - ^ ZIo
"

ZlA ^ " ^ SS8 3 -̂ 7 ^ 8 P7: 8 8 0,0 -27 --.

-: s 8 -.^ 8 8 g >Z «
''

s - Z " TS ^ O 8
Z - > " Lo "L >

8
8 ^ " - " Z _ »>? 8 38 8 - 0 - 3 . -8 » o 8

, 8-
« 8 - 0

0" 2 L2
- L

"' —

es: 2 »̂
ZO5 »' Nr

n L,; N 62 (2 rc 2 n

" ^ 2o
^

rZ2 o - »-) 8
" — o 3 08 S -S - KL

8 o 2 .—. >77!- . L Z o 78 0 -72" 8 2 . 8 - 2 ^ -2 70 0 8 8 § -
8 « <? ^ 8 Z 2 . 0 o « « « - Z s
2 0 - 0 078 7PZO o - . 0

-s <Lü 2 °>. o - Z . °o 8
^ 8L " LS-— — o

Z o
'

3 o
^ - «-, -LS 2 » es

3 o - 62̂ ,

Z »ö'

o - v LZ - LU -s -- - -
8- 8 8 «

« s .

k-. e2 ex
8 -̂ - 3 O- L 8 -

— . , ^ 70 — >2
0 - 8 " 8 - 8

-0 - 0 9 <Z
. , . 8 —. 2

0 - 0 - 70 o

o .
8 —
2 -

3 Z

« « ,
n « O ^ ^ ex
^ 3 L » 8Ä 8 3

cs « rÄ "
cs

^ Z - LL ° 6
2 7712 -->
7S2 o, « - " - -—^ o

L 8 L - 77>- ^ 8" 3 - . 0

8 2 . " " 7- . 0 -88 - " 8 - , " " S - -
^ I . ^ L

"
7 Z 7 . 0 Z ^

Sx - ^ -onc 12 u> ^ cs 22 6?) ê c5 cs o o
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